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Zur Beachtung

Zur Vermeidung
von Täuſchungen

wird darauf auf
merkſam gemacht,

daß die ächten

Mattei'ſchen Mittel Ä
ſtets die neben

ſtehende Schutzmarke
auf den Stiguetten
tragen. Präparate

ohne dieſe Marke
wolle man auS

º nahmslos als

# unächt zurückweiſen.JºQ“-, ).WºA -

Desgleichen tragen alle, nach dem 1. November 1897
erſchienenen deutſchen Druckſchriften über Sl, Hom.
ausſchließlich obige Marke als Zeichen ihrer

Huthenticität.

Alle Rechte vorbehalten!



Vorwort.

Äie Behandlung der Rinderkrankheiten erfolgt ganz
EM von denſelben Geſichtspunkten aus, wie d

ie

d
e
r

übrigen Hausthiere, ſpeciell der Pferde, Hunde und Katzen,

Lwie im II
.

und III. Cheile dieſes Werkes dargelegt

§ worden iſ
t.

Dies will beſagen, daß d
ie Behandlung in keinem

"? Falle eine ſchematiſche, ſondern ſtets mit Rückſicht auf d
ie

conſtitutionellen Verhältniſſe des jeweiligen Patienten und

e
s die verſchiedenen Complicationen der Krankheit indi

Ovidualiſirende ſein muß. - -

-

J- Grundlage einer jeden vernünftigen e
l.

hom. Behand
Slungsweiſe der Rinderkrankheiten muß ſomit eine entſprechende

& Wenntniß der allgemeinen Grundſätze der Electro Homöo
Tºpathie ſein, a

ls

deren Fundamente ic
h

d
ie Lehre von den

Conſtitutionen (lymphatiſch, gemiſcht und ſanguiniſch oder
angioitiſch), die Lehre von der Entſtehung der Krankheiten

durch Entmiſchung der Säfte und die Lehre von der

Polarität des Körpers beſonders hervorhebe.
M2:
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Zu dieſen allgemeinen Grundſätzen der Chierheilkunde,

die im erſten Cheile dieſes Werkes näher behandelt

worden ſind, läßt ſich mit Bezug auf die ſpecielle An
wendung beim Rinde nur noch ſagen, daß hier in der
Regel ſtärkere Doſen entſprechen, da d

ie Matur des Rindes
im Allgemeinen eine torpidere iſ

t.



1. Hbſtoßen der Hörner. Hornbrüche, bei denen

entweder nur der Hornanſatz oder mit dieſem auch ein

Knochenſtück abbricht, kommen beſonders bei langhörnigen

Rindern vor, theilweiſe – und dieß namentlich bei leb
haften jungen Chieren – „in der Hitze des Gefechtes“
zugezogen, häufiger jedoch durch Stürzen auf Eiſenbahn

oder Schiffstransporten, wo die Chiere oft in barbariſcher

Weiſe zuſammengepfercht und beim Rangiren, Anfahren

und Anhalten durcheinander und gegen die Wagenwände

geworfen werden.

Iſt ſofortige Hilfe zur Hand, ſo gelingt es durch
feſtes Andrücken der Bruchſtellen gegeneinander, wofern

nicht durch Splitterungen Subſtanzdefecte entſtanden ſind,

häufig, ſolche gebrochene Hörner wieder anzuheilen. Man
muß in dem Falle das Chier kurz binden, damit es ſich

nicht an Standpfählen oder Aehnlichem das Horn neuer

dings abſtreifen kann.

Behandlung: Die Blutung ſtillt man durch kalte
Auswaſchungen und nachherige Umſchläge von A* oder
(Zl. bl.

Iſt ein Anheilen des gebrochenen Hornes nicht mehr
möglich, ſo applicirt man fortgeſetzte Umſchläge von A*
auf den blutigen Stumpf, ſpäter C° oder C“, ſo lange
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als nöthig. Eventuell kann auch S I oder in’s Futter
gemiſcht, gereicht werden.

Wicht angewachſene, ſondern nachgewachſene Hörner

bleiben immer kleiner und haben meiſt eine verkrüppelte Form.

2. LAbſtoßen der Klauen. Urſachen: zumeiſt Ver
letzung durch ſpitze Steine, Felſen 2

c.

Behandlung: Reinigen und Auswaſchen der Wunde
und Stillung der Blutung durch A* oder El. bl

.

Zur
Heilung fortgeſetzte Fußbäder und Umſchläge von A* und
C” oder C“. – Reinhaltung und Schutz vor Jauche,
Miſt u. ſ. w

.

Durch Vernachläſſigung von Klauenwunden können

leicht böſe Geſchwüre entſtehen.

5
. Llbzehrung, LAbmagerung, Htrophie. Sowohl

bei Jungvieh als auch bei erwachſenen Rindern vorkommend,

iſ
t

ſi
e

meiſt ein Zeichen inneren, ernſten Siechthumus.

Symptome: Abmagerung trotz vielen Freſſens und
regelmäßigen Wiederkäuens; ſtinkende Durchfälle, Einſinken

der Zwiſchenrippenräume, glanzloſes ruppiges Haar.

Behandlung: Vornehmlich S
º

oder S
. gp. I oder

zwiſchen Brodſcheiben, oder in Mehlwaſſer. Im Ver
ſagungsfalle S

.

abwechſ. A oder A* I oder II oder S

abw. A ,” abwechſ. F I.

Auf die Urſache iſ
t ſorgfältig Bedacht zu nehmen.

Man gebe Ver." mit S" (eventuell auch A oder A*) bei
Würmern, beſonders bei Kälbern.
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P" mit S und A*, wenn Huſten vorhanden. Iſt

der Verdacht auf Lungenſucht begründet, ſo reiche man

P abwechſ. C" in Verdünnung und S1 im Futter.
Vergl. Leckſucht und Lungenſucht.

4. Hufliegen. Behandlung: Sorgfältige Reinigung

der aufgelegenen Stellen mit Schwamm und Waſſer. Ein
reibungen mit Salbe von S. mit El. roth oder El. weiß
gemiſcht. Umſchläge von S , S*, C” oder C

f.

mit oder

ohne El. weiß. Sind die aufgelegenen Stellen offen, ſo

müſſen ſi
e

namentlich im Sommer unbedingt durch Leinen

auflagen vor Fliegen und Verunreinigung geſchützt werden,

um eine Verſchwärung hintanzuhalten.

Weiche, reine Streu. Wenn ſich das Chier nicht ſelbſt
umlegen kann, ſo muß ihm hin und wieder geholfen

werden, ſich auf die andere Seite zu legen, wobei zugleich

auch die Reinigung der frei gewordenen Seite erfolgen kann.

Iſt das Aufliegen mit innerem Siechthum verbunden,

ſo müſſen dem Chiere natürlich auch entſprechende inner

liche Mittel – zumal S* – gereicht werden.

5
. LAugenentzündung. Urſachen: Aeußere Gewalt,

z. B
.

Peitſchenhiebe, eingeflogene Spreu und erhaltene

Stöße durch d
ie Hörner eines Machbarthieres oder beim

Hämpfen u
.

ſ. w., oder innere Krankheitsanlagen oder
Erkältungen.

Symptome: Durch äußere Gewalt entſtandene,

acute Entzündungen äußern ſich durch Chrämen, Lichtſcheu,

beträchtliche Röthung des Auges, Geſchwulſt der Cider,

Schleim oder Eiterabſonderung,
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Durch innere Urſachen auftretende Augenentzündungen

ſind oft chroniſch, oder auch periodiſch und erblich. Außer

der Entzündung iſ
t

auch eine Trübung des Auges (wie

bei der Mondblindheit der Pferde) zu bemerken.

Eine Art Augenentzündung wird unter dem Mammen
der Augenſeuche oder Augenſtaupe auch ſeuchenartig be
obachtet, mit Kopfgeſchwulſt, Lichtſcheu und Chränen.

Behandlung: Iſt die Entzündung eine Folge

äußerer Gewalt, ſo muß zunächſt das Auge gut mit

reinem kühlem Waſſer ausgewaſchen und etwa eingedrungene

Fremdkörperchen daraus entfernt werden. Iſt dies ge
ſchehen, ſo verwendet man mit Vortheil Auswaſchungen

von S
'

oder S* mit oder ohne El. weiß oder El. roth;

bei ſehr ſtarkem Blutandrang und Röthung eventuell auch

A” oder El. blau. Letztere als Beimiſchung zu den

TKörnern oder nur zu 3/4 mit Waſſer verdünnt oder 1
0

bis 20 Tropfen in 1
/4 Liter Waſſer.

Bei Entzündungen oder inneren Urſachen iſ
t. S
º

oder

S*I innerlich zu reichen und Auswaſchungen oder Umſchläge
von S

º

oder S* oder M zu machen.

Periodiſche Augenentzündungen erfordern nebſtbei noch

F" innerlich und C* oder C” äußerlich.
Erbliche Anlagen allemal auch Cº oder C° oder Ven.

innerlich.

Wenn auch nur e
in Auge ergriffen iſ
t,

ſo müſſen doch

äußerlich immer beide Augen behandelt werden.

Die epizootiſche Augenentzündung erfordert neben S
º

oder S* noch F
"

oder ſtatt beider Mittel S
.

gp.
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Bei hohem Entzündungsgrade erfordern alle Augen

entzündungen meiſt auch A. innerlich und A* äußerlich.
6. Husſchläge. Urſachen: Entweder örtliche Reize,

wie z. B. Schmutz, der ja in Rinderſtällen beſonders gern

cultivirt wird, Anſteckung oder innere Anlagen.
º.

Die Ausſchläge ſind der Form nach Puſteln, Blattern,

Beulen, Flecken, Schorfe, Grinde, Schuppen oder Blaſen.

Ferner ſind trockene oder feuchte Ausſchläge zu unter
ſcheiden, deren Sitz ſowohl die behaarten, als auch die

haarloſen Körperſtellen ſein können. Der Verlauf iſ
t ent

weder acut oder chroniſch; bei Ausſchlägen aus innerem

Siechthum meiſt letzteres.

Hauptmittel gegen Ausſchläge iſ
t

beſonders Scrofoloſo”

innerlich wie äußerlich, in ſchwierigen Fällen in Verbindung

mit A oder C innerlich, bezw. C” äußerlich.
Innerlich gebe man S* I, äußerlich Waſchungen oder

Umſchläge von demſelben.

Iſt Unreinlichkeit die Urſache, ſo muß auf entſprechende
regelmäßige Reinigung des Chieres gedrungen werden.

Haben ſich a
n

den Seiten oder Hinterbacken etwa ganz

feſte Kruſten von Koth gebildet, wie man dies ſehr oft

ſehen kann, ſo müſſen dieſelben vorſichtig entfernt werden

und ſind event. loszuweichen. Abgeriſſen oder losgekratzt

ſollen ſi
e

nicht werden.

Etwaige wunde Stellen darunter ſind in der bei „Auf
liegen“ angegebenen Weiſe zu behandeln.

Anſteckende Ausſchläge ſind innerlich mit S
º

oder S
.

gp. abwechſ. A I zu behandeln, äußerlich mit S",
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Ausſchläge aus innerem Siechthum beanſpruchen be

ſonders Sº oder S* abwechſ. A oder A” I oder II
,

oder

in den Crank oder in Mehlwaſſer gemiſcht innerlich;

äußerlich S" oder S* oder Cf. oder C".

In hartnäckigen Fällen dieſer Art iſt auch innerlich
C” oder C° oder C

f. beizufügen.

Acute, hitzige Ausſchläge ſind außer mit S*, Sº oder

S
. gp. und A I noch mit F innerlich zu behandeln. C

iſ
t

auch bei allen ſtark eiternden chroniſchen Ausſchlägen

zu geben.

a
) Bläschen ausſchlag. Eine anſteckende Ge

ſchlechtskrankheit der Rinder, über deren Urſachen man

noch nicht völlig im Klaren iſ
t.

Symptome beim Bullen: Entzündliche, empfind
liche Bläschen a

n

der Ruthe, welche aufbrechen und eitern.

Sonſt wie unten.

Symptome bei der Kuh: Leichtes Fieber, Schmerz
beim Harnen, Abnahme der Milch, Anſchwellung und
Entzündung der Scham, Angſt vor Berührung, der Schwanz

wird ſeitwärts oder geradeaus erhoben getragen. Aus
bruch von Bläschen in der Scheide, die aufbrechend zunächſt

eine wäſſerige Abſonderung ergießen und weiße, erbſen

große Marben zurücklaſſen. Die Scheide beginnt zu näſſen

und ſondert zuletzt Eiter ab.
Der Bläschenausſchlag iſ

t polizeilich anzeigepflichtig.

Chiere, d
ie davon befallen ſind, dürfen nicht zur Be

gattung zugelaſſen werden, auch darf die Milch bläschen



kranker Kühe nicht verwendet, ſondern muß vertilgt

werden.

Behandlung: S I abwechſ. A oder A*I oder II.

Hierzu Anfangs, ſo lange Fieber vorhanden, nöthigenfalls

FI oder II. Bei Eintritt der Eiterung iſ
t C oder C*

innerlich beizufügen und die eiternden Cheile ſelbſt mit

lauer C° Cöſung (20 Korn in 1/8–1/4 Liter Waſſer) zu

beſpülen.

Statt C oder C” kann verſuchsweiſe auch Ven. ge

braucht werden.

b
) Borkenflechte. Symptome: Appetitmangel,

Traurigkeit, Hitze, oft katarrhaliſches Fieber. Weiterhin

entſtehen näſſende Schrunden, welche ſich alsdann mit einer
dicken, baumrindenartigen Borke bedecken, welche dem

Chiere das Anſehen geben, als habe e
s in tiefſtem Schlamme

gelegen. Im Desquammations- (Ablöſungs-) Stadium fallen
dieſe Borken in großen Stücken a

b und hinterlaſſen haar

loſe Hautſtellen.

Behandlung: A
.

abwechſ. S
º

oder S". Bei
Katarrhfieber A abw. S. gp. oder Sº abwechſ. F I.

Einreibungen a
n

den Borken, laue Waſchungen mit
S*, C” oder Cf. Viel und gute Einſtreu.
Von der Borkenflechte befallene Chiere ſollen womöglich

abgeſondert werden, falls ſi
e

den Stall mit mehr Rindern
theilen.

c) Weſſel ausſchlag. Eine leichte Ausſchlags
krankheit, welche zumeiſt durch Anſtrengungen bei ſtarkem

Temperaturwechſel, alſo Erkältung, entſteht,
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Symptome: Ausbrechen einer großen Zahl von
Blaſen oder Beulen am Halſe, den Schultern, den Schenkeln
und den Bruſt- und Bauchtheilen, Sträuben der Haare an
den ergriffenen Hautſtellen.

Dieſe Blaſen verſchwinden in der Regel eben ſo raſch

als ſi
e

entſtehen und bringen weder Fieber noch ſonſtige

merkliche Befindensveränderungen mit ſich.

Behandlung: S* oder S" abwechſ. A I.

7
. Bauchfellentzündung. Urſachen: Raſche Ab

kühlung nach vorausgegangener ſtarker Erhitzung, Ver
wundungen, Caſtration, Quetſchungen oder Stöße gegen

den Bauch. Kühe erkranken leicht a
n Bauchfellentzündung,

wenn ſi
e

nach erfolgtem Kalben zu ſchnell mit ſchwerem

Futter genährt werden.

Symptome: Fieber, Schmerz im Bauche, den das

Chier durch häufiges Umſehen und Aengſtlichkeit vor jeder
Berührung zu erkennen gibt. Hitze der Entzündungsſtelle,

Aufblähen des Hinterleibes, verbunden mit Verſtopfung.

Die Chiere legen ſich ſelten, meiſt ſtehen ſie, den Rücken

nach Art der Katzen gekrümmt, die Beine untergeſchoben.

In ernſten Fällen werden Ohren und Gliedmaßen
kalt, während Bauch und Hinterleib heiß ſind; die Schmerzen

ſind heftig, die Thiere widerſtehen dem Wiederlegen, bis

ſi
e vor Schwäche, unter Austritt kalten Schweißes, zuſammen

fällen. Häufig drehen ſi
e ſich, wenn ſi
e

ſich doch legen,

ſchnell auf den Rücken herum.

Gefährliche Complicationen der Bauchfellentzündung
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ſind acute Bauchwaſſerſucht, Verwachſungen des Bauch

felles oder Brand.

Das Eintreten des Brandes äußert ſich durch Auf
hören der Schmerzen, ſchnellen Verfall der Kräfte und

Sinken der Pulsenergie.

Behandlung: Im erſten Stadium: F . abwechſ.
A abwechſ. Sº I oder II. Möthigenfalls 1–2 Gaben

S
.

Caſſ. zu 10–20 Korn im Waſſer oder Mehlwaſſer

oder zwiſchen Brod 2
c. zur Bekämpfung der Verſtopfung.

Aleußerlich: Umſchläge von El. roth oder weiß oder

S , S
*

abw. A 1 oder A” auf der Entzündungsſtelle. Mit
Erfolg ſind in letzter Zeit hydropathiſche (Waſſer-) Um
ſchläge in England verſucht worden, die mit dieſen Mitteln

oder C”, event. Miſchung der Körner mit der entſpr.

Electricität, medicamentirt ſein können.

Im ſchwerſten Stadium, ebenſo bei drohendem oder
bereits beginnendem Brand muß allemal II

.

oder III. Ver.
dünnung gegeben und C

º

innerlich und C” oder C”
äußerlich beigefügt werden.
Vergl. auch Darmentzündung.

8
. Bauchgeſchwulſt. Urſachen: Meiſt Erkältung

oder chroniſche Krankheitszuſtände anderer Art.
Behandlung: Innerlich S

º

oder A
.

abwechſ. C I.

Einreibungen mit C" an der Geſchwulſt.

9
. Blaſenſtein. Urſachen: Erkältungen, innere

WKrankheitsanlagen, häufig wohl auch hei Zugthieren

mangelhafte Aufmerkſamkeit der Knechte, wodurch die

Chiere genöthigt ſind, ihr Bedürfniß zu unterdrücken.



In Folge deſſen greift – ebenſo wie beim Menſchen –
eine Ueberſättigung des Urins durch Kalke und Salze
Platz, d

ie
ſich in der Blaſe in Form von Gries und

Steinen ablagern.

Symptome: Häufiges Anſtellen zum Waſſermachen
mit nur geringem, oft nur tropfenweiſen Abgang, Unruhe,
Crippeln, Zurücktreten von der Krippe, Aengſtlichkeit,
Schweifwedeln, häufiges Umſehen.

Wird nicht alsbald Hilfe geſchaffen, ſo ſammelt ſich
das Waſſer in der Blaſe ſo weit an, daß dieſe, unver
mögend ſich weiter auszudehnen, nach 8–IO Cagen
zerplatzt. *s.

Sobald dies geſchehen, tritt zunächſt eine anſcheinende
Beſſerung ein, das Chier wird, von ſeinem Schmerz befreit,
wieder wohler, frißt und ſauft, erliegt jedoch nach weiteren
1–2 Wochen der Bauchwaſſerſucht, d

a

der Urin, durch
keine Scheidewand zurückgehalten, ſich unmittelbar nach der
Bauchhöhle, ſtatt in die Harnröhre ergießt.

Behandlung: Bei rechtzeitiger Anwendung kann
man den Stein, ſo lange e

r

noch in der Blaſe befindlich
und nicht in der Harnröhre feſtgeklemmt iſt, durch Scrofo
loſo I auflöſen. Iſt der Stein geklemmt, ſo verſuche man
ſtarke Verdünnung von S

'

oder S* oder S* (10 bis 2
0

bis 5
0

Korn in 1
/4 Liter Waſſer) als erſte Gabe und

ſuche, während das Chier in Rückenlage gebracht iſt (wobei
natürlich die Beine zu binden ſind), den Sitz des Steines
durch ſorgfältiges Befühlen des Harnſtranges zu erforſchen.
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Gelindes Drücken auf die Harnblaſe, unter gleich

zeitigem Drängen nach vorwärts bringt dann zuweilen
durch den vermehrten Waſſerdruck den Stein in Bewegung

und zum Abgang. Es iſ
t jedoch bei dieſem Verſuche

große Vorſicht, Geduld und Mäßigung zu beobachten, d
a

bei zu ſtarkem Drucke die Blaſe auch geſprengt werden
kann, wonach das Chier verloren iſ

t. Im Allgemeinen
ſchreite man daher erſt dann dazu, wenn d

ie Mittel allein
den Stein nicht genügend fördern und Gefahr im Verzuge
liegt. Der allopathiſcherſeits practicirte Steinſchnitt bleibt
ein eben ſo unſicheres als gefährliches und meiſt auch
nutzloſes Experiment.

Genügt S
º

nicht, ſo kann man dasſelbe entweder
durch S* oder S° erſetzen, oder durch Anwendung ſtarker
trockener Gaben oder Cöſung oder in Brot gewickelte
Körner von S“ oder C° oder CCB unterſtützen.
Hat das Leiden einen entzündlichen Character, ſo

gebe man neben S noch A II oder F I bei Fieber- oder
Schüttelfröſten.

Aeußerlich werden Umſchläge a
n

der Blaſe mit S*,

S“ oder C“, El. weiß, event, die genannten Mittel mit
El. weiß gemiſcht, mit Erfolg, beſonders warm, applicirt.
Die Meigung zur Wiederbildung von Steinen wird

beſonders durch die fortgeſetzte Darreichung von S
º

oder

oft noch beſſer S* im Futter bekämpft.

10. Blaſenentzündung. Urſachen: Erkältungen,

kalter Trunk, Stöße oder Schläge gegen den Bauch und
Unterleib. W
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Symptome: Harndrang mit ſpärlichem Abgang

dunkelrothen Urins, ſteifes, geſpreiztes Stehen, Angſt vor
Berührung des Bauches und der Wierengegend; ſchmerz

haftes Stöhnen, ſteifer Gang, gekrümmte Rückenſtellung,
Appetitmangel und unterdrücktes Wiederkauen, Verſtopfung.

Behandlung: Sº oder S* abwechſ. A I oder II.

Caue Compreſſen von S
*

oder S“, eventuell und zwar
beſonders, wenn die Entzündung durch äußere Gewalt
entſtanden iſ

t,

auch von A*. Compreſſen von El. weiß.
Die weiße El. kann eventuell auch den Körnercompreſſen
beigemiſcht werden.

Die Chiere ſind vor Kälte und beſonders Zugluft gut

zu ſchützen.

11. Blaſenkrampf oder Blaſenkolik. Urſachen:
Erkältungen, ſe

i

e
s

durch plötzliche Abkühlung des erhitzten
dampfenden Körpers, oder durch Stehen oder Liegen in

der Wäſſe, Magenerkältung durch kaltes oder gefrorenes

Futter oder Verhaltung des Urinirens b
e
i

Zugthieren.

Symptome: Unruhe, ſchmerzhaftes Scharren mit
den Füßen, ähnlich wie bei der Kolik; erfolgloſe Verſuche
zum Harnen, Urinverhaltung. Die überfüllte Blaſe kann
bei der Unterſuchung wahrgenommen werden.

Behandlung: Starke Doſis Scrofoloſo , Scrofoloſo”,
oder S“ als erſte Gabe trocken, zwiſchen Brod oder in

Löſung, dann I. oder II
.

Verd. Warme Compreſſen oder
Einreibungen von denſelben. El. weiß oder Miſchung
der genannten Körnermittel mit El. weiß.
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In ernſten Fällen kann auch Canc.“ und beſonders

CCB innerlich und äußerlich nothwendig werden.
12. Blutharnen. Urſachen: Vermuthlich der Genuß

gewiſſer, den Chieren ſchädlicher Pflanzen. Hierauf deutet
der Umſtand, daß das Blutharnen beſonders im Frühjahr,
bei Beginn des Grünfutters, ſehr zahlreich beobachtet wird.
Erfahrungsmäßig befällt es das Rind, beſonders nach
dem Verzehren von Eichen- und Erlenblättern und

Fichtenſproſſen, ferner des giftigen Hahnenfußes, o
ft auch,

wenn im Futter viele Inſekten, z. B
.

Maikäfer, die
ſpaniſchen Fliegen und gewiſſe Raupengattungen ent
halten ſind.
Häufig iſ

t

Blutharnen durch Blaſenſteine bedingt.

Das Blutharnen iſ
t begleitet von Schwinden des

Appetits und des Wiederkauens, Empfindlichkeit der

Blaſen- und Wierengegend, beſchleunigtem Herzſchlag, Fieber
mit Hitze der inneren Cheile und Kälte der Ohren, Füße
und Hörner, ſchwachem oder ſehr ſtarkem Pulsſchlag, hartem
Miſten; die Abgänge haben das Ausſehen der Schaf
knollen, heftige Schnuerzen. Die Chiere verbeißen ſich in

höchſter Qual oft in die Standrampen und drücken das
Maul an die Erde.

Behandlung: Angioitico abwechſelnd S
º

oder

S” oder S* II. Verd. Gelegentliche Zwiſchengaben von
El. blau in Waſſer: O Cropfen auf / Liter, - oder auf
Zucker oder Brod, je nach Umſtänden. Einreibungen oder
Umſchläge von Ang.“ oder El. blau auf die Wierengegend.
In ſchweren Fällen kann ſtatt oder neben den genannten
Die Krankheiten des Rindes.

C



– 18 – *

Scrofoloſi abwechſelnd mit dem Ang. noch Can. oder
Can.° oder CCB gegeben werden, ebenſo Can.“ oder
CCB äußerlich.

«“

15. Blutmelken. Urſachen: Häufiger Genuß ſchäd

licher Futterkräuter (ſiehe Blutharnen) oder rohe ungeſchickte

Behandlung beim Melken, wodurch Quetſchungen oder

Zerrungen des Euters oder einzelner Striche ſtattfinden.
Symptome: Blutabgang durch einen oder mehrere

Euterſtriche.
Behandlung: Ang.” II. Verd. event. abwechſelnd

Canc. oder Scrof.. Sanfte Abwaſchungen oder laue
Bäder des Euters mit Ang.” oder El. blau. Einreibungen

mit El. blau; auch blaue El. innerlich in Waſſermiſchung

oder auf Zucker oder Brod.
14. Bräune oder Halsentzündung. Urſachen:

Erkältungen durch Einathmen kalter Luft nach vorher
gehender Erhitzung oder Anſtrengung des Chieres, kaltes

Trinken oder Reizung der Halsſchleimhäute durch ſcharfe

Futterſtoffe 2
c.

Symptome: Je nachdem von der Entzündung mehr
die Schlundorgane oder die Athmungsorgane betroffen ſind,

beobachtet man entweder: Schlingbeſchwerden, wobei die

Thiere das aufgenommene Futter wieder aus dem Munde
fallen laſſen, während Flüſſigkeiten durch die Waſenlöcher

wieder herausquellen; ſtarke Mundſchleimabſonderung

(Geifer); Empfindlichkeit des Halſes und Schlundes gegen
Unterſuchung und Berührung; – andererſeits: Schwer
athmen, Schmerz beim Athemholen; dumpfer trockener

&



Huſten, o
ft

auch Erſtickungsanfälle; Abſonderung zähen
Schleimes, ſobald d

ie Entzündung etwas nachgelaſſen hat,

der häufig durch die Maſe abfließt. Die Chiere ſtehen
ſteif, mit vorgeſtrecktem Kopfe; hartes trockenes Miſten;
großer Durſt, o

ft pfeifender oder ſchnaubender Athem.

Die hinteren Mundtheile zeigen ſich immer geröthet und

verſchwollen. Die Geſchwulſt iſ
t

o
ft ſogar äußerlich wahr

nehmbar, Puls hart und ſchnell.

Behandlung: Scrof. abwechſelnd Ang." I. Verd.,
wenn Flüſſigkeiten nicht geſchluckt werden können, gebe

man halbſtündlich etliche 5–5 Körner trocken, oder die
ſelben in ebenſoviel Tropfen El. weiß gelöſt und mit
einem Löffel voll Waſſer gemiſcht. Iſt die Hitze fieberig,
auch Febb. In ſchweren Fällen Canc..
Aeußerlich: Kühle Umſchläge a

n

den Halsdrüſen mit

Scrof. oder Ang.” oder Cinf. oder Canc.” mit oder ohne
Beimiſchung von El. weiß.

15. Bruch (Hernia). Bruchſchaden entſtehen durch
Zerreißungen von - oberflächlichen Muskeln und Cheilen

der Bauchfellhaut, wodurch ſich Eingeweideparthien in die

entſtandene Oeffnung drängen und äußerlich als weiche,

verſchiebbare, teigige Geſchwulſt fühl- oder auch ſichtbar
werden.

Sie ſind meiſt ſchmerzlos, können jedoch durch Ein
ſchnürungen oder Einklemmen der ſich vordrängenden Ein
geweide auch ſehr ſchmerzhaft und ſogar brandig werden

und in letzterem Falle ſchnell tödtlich wirken.
2:k
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Man ſieht b

e
i

Rindern Seiten- oder Bauchbrüche,

welche theils durch Ueberanſtrengung (bei Hugihieren), theils

durch Stöße, Schläge, Tritte erzeugt werden können, d
ie

ſich die Chiere beim Raufen 2
c. ſelbſt beibringen oder von

rohen Knechten erhalten.

An Kälbern ſieht man bisweilen auch Mabelbrüche.

Behandlung: In erſter Linie iſt auf d
ie Zurück

bringung des Bruches zu achten, obgleich viele Chiere ohne

Schmerz und ſonſtigen Schaden mit einem Bruchſchaden

herumlaufen und ſich dabei ganz wohl befinden können.

Iſt die Bruchpforte auch nicht zu eng, daß eine Klemmung

zu befürchten iſ
t und auch nicht zu groß, ſo mag man die

Sache ganz ruhig ſich ſelbſt überlaſſen, d
a

die Heilung bei
vorſichtiger und aufmerkſamer Fütterung und Gebrauch
entſprechender Mittel nich ſchwierig iſ

t.

Zu beachten iſ
t nur, daß ſolche Thiere nicht, über

anſtrengt werden, alſo nicht zum ſchweren Zuge verwendet

werden und auch nur leichteres, nicht blähendes Futter

erhalten ſollen. sº

Mit der Reponirung von Brüchen ſoll man nur einen
erfahrenen Chierarzt oder Hirten betrauen, um weiteren

Schaden oder Brandigwerden zu vermeiden. Man reiche
dem Chiere S abwechſelnd A oder A*, event. noch ab
wechſelnd Febb." I. Verd. oder halbſtündlich abwechſelnd
3–5 Korn zwiſchen Salzbrod. Aeußerlich warme Ein
reibungen oder Umſchläge von S

º

oder S*. El. weiß
oder roth. Letztere event. den Körnermitteln beigemengt.



Es iſ
t

nicht unmöglich, daß der Bruch unter dem

Einfluſſe der Mittel von ſelbſt, d
.

h
.

ohne Handhilfe,

zurücktritt.

-.

Wo Gefahr von Brand vorhanden, mag ſtatt S

innerlich C" und äußerlich C° oder C ° verſucht werden.
Bei Wabelbrüchen kann außer Scrof. und event. Ang.

beſonders noch Salbe von Cord mit oder ohne El. roth
oder weiß, ſowie Cord innerlich in Frage kommen. Außer
dem legt man Kälbern in der Regel eine Art Bruchband
an, welches zumeiſt folgendermaßen hergeſtellt wird: Eine
hölzerne Halbkugel, etwa in der Größe eines in der

Mitte entzweigeſchnittenen Apfels und mit Leinwand um
wickelt. Die flache Seite der Halbkugel wird auf ein ent
ſprechend großes Stück Drillich oder Leder angenäht, a

n

welches a
n

zwei einander radial gegenüberliegenden Punkten

Riemen oder feſte Bänder mit Schnallen befeſtigt werden.

Die gewölbte Seite der Halbkugel wird darauf gut

auf die Bruchpforte gepaßt und die Gurten um den Leib
des Chieres geſchnallt, wodurch der Bruch am Austreten

verhindert wird.

Beſſer als die Kugel dürfte jedoch eine flache Pelotte

aus elaſtiſchen Holzbrettchen oder ebenſolcher Stahl – oder
TKupferplatte ſein, die ebenſo mit Bandagen zu befeſtigen wäre.
Der Vortheil liegt darin, daß durch das Einpreſſen

der Kugel die Bruchpforte leicht eher erweitert als das

Verheilen unterſtützt wird, während die flache Feder die
Pforte einfach nur verſchließt, jedoch nicht ſich hineindrängt

und die Ränder daher auch nicht weiterdehnt.
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Selbſtredend ſind auch die flachen Peloften mit Lein
wand zu umwickeln.

Unter das Bruchband kann allemal noch ein Leinen
lappen mit der entſprechenden Salbe applicirt werden,
welche täglich –2 Mal zu erneuern iſ

t.

16. Brüllen. Ein Reizzuſtand der Geſchlechtstheile
bei Kühen, d

ie

ſich durch aufgeregtes Brüllen, Scharren
mit den Füßen, Raufſucht, Wühlen mit den Hörnern in

der Erde äußert. Die betreffenden Chiere ſuchen andere Kühe

zu beſpringen; häufig bemerkt man dieſes Leiden a
n

ſolchen Kühen, welche ſteril oder nur nach wiederholtem
Beſpringen fruchtbar ſind. (Vergleiche auch Franzoſen
krankheit.)

Behandlung: C , C* oder C” innerlich, event.
auch A .

17. Bruſtfellentzündung. Urſachen: Erkältungen,
raſche Abkühlung nach vorausgegangener Erhitzung, Wäſſe,
Druck, Stöße.
Symptome: Froſt mit nachfolgender Hitze, d

ie be
ſonders a

n Ohren, Waſe und Hörnern wahrnehmbar iſt;
Bopf vorgeſtreckt; Hüſteln, Athemnoth, ſichtbar vermehrte
Bauch-Athembewegung, Glotzen, Furcht vor Berührung,
Verſtopfung, rother Urin, Mangel an Freßluſt, verminderte
Milchabſonderung.

Gern greift die Entzündung auf Herz, Zwerchfell
oder Leber hinüber.

In manchen Fällen verlauft das Leiden bei kaum
wahrnehmbaren Fieberbewegungen mehr ſchleichend.
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Behandlung: Sº abwechſelnd A. abwechſelnd C

I. Verd. und o
ft gereicht. Abwaſchungen des Bauches

mit C" oder A* oder S oder El. weiß; event. ab
wechſelnd.

A

18. Bruſtwaſſerſucht. Eine der ſchwerſten und
verheerendſten Rinderkrankheiten, die theils ſporadiſch (ver
einzelt), theils ſeuchenartig auftreten kann. Sie iſ

t

nament

lich den üppigen, dabei feuchten Ebenen und Wiederungen,

den Anländſchaften der Flüſſe eigen, insbeſondere wenn
feuchte Witterung oder vorangegangene Ueberſchwemmungen

das Grünfutter förmlich überfett und zur Gährung geneigt
macht.

Deßhalb bietet e
s

auch keinen Schutz, das Vieh im

Stalle zu behalten, oder dasſelbe gar mit gebrühtem

Futter, Spülicht zu nähren und ihm bloß ſchaales, ange

wärmtes Waſſer zum Saufen zu bieten. Beſſer iſ
t es
,

Crockenfütterung anzuwenden und ſollen die Chiere auch

nur kalt – das ganze Jahr lang – getränkt werden.
Symptome: Athembeklemmung, Hüſteln; die Chiere

legen ſich nicht gern, wiederkäuen ſtehend und ſeltener; die
Milchabſonderung nimmt ab.

Iſt nur eine Lungenſeite angegriffen, ſo liegen die
Chiere ſtets auf der andern geſunden; ſind aber beide
Flügel erkrankt, ſo wird dem Chiere das Liegen bald un
möglich, d

a

e
s

die Beklemmung ſteigert und dasſelbe ruht

deshalb nur kurz in einer Art Knieſtellung. Schwacher
Puls; bewegt ſich das Chier, ſo wird e

r etwas fühlbar

und bringt auf d
ie Hand des Unterſuchenden das Gefühl
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darunter gleitender Kügelchen hervor, auch wird ſchon

deutlich das Plätſchern der angeſammelten Flüſſigkeit

wahrgenommen.

Dieſe iſ
t fettig, übelriechend und gerinnt a
n

der Luft

zu einer Art Gallerte, die dann ganz verhärtet.
Wird nun dieſelbe in die Lungenzellen eingeſaugt,

ſo erfolgt die Gerinnung dort. Die Lunge gerinnt in

Folge deſſen a
n Umfang und verhärtet.

Die ſichtbaren Schleimhäute des Chieres ſind blaß,

Maul und Maſe mit zähem Schleim überzogen, d
ie Augen

tiefliegend und matt, die Hähne wackelig.

Im weiteren Verlaufe der Krankheit nimmt der

Huſten zu, der Athem wird kurz und ſtinkend; das Chier
magert ſichtlich ab, die Augen nehmen einen ungemein

traurigen, leidenden Ausdruck an. Futter wird verſchmäht.
Der Puls wird klein und hart, die Abſonderung jauchig.
Die Chiere röcheln und gehen a

n Erſtickung zu Grunde.

Die Bruſtwaſſerſucht wäre demnach hauptſächlich in
eine ſeröſe und eine ſcirrhöſe zu unterſcheiden.

Bei erſterer Form findet ſich eine Menge Flüſſigkeit

in der Bruſthöhle vor, die Cungen ſelbſt ſind jedoch weder
mit Flüſſigkeit erfüllt, noch verhärtet, oft auch ſonſt wenig
verändert.

Bei der ſcirrhöſen Form dagegen findet ſich verhärtete
Gelatine in den Lungenzellen, die Lunge ganz oder theil
weiſe in ihrer Größe und Structur verändert und kaum
als Lungengewebe mehr zu erkennen, oft ſogar von
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fleiſchigen oder knorpeligen Gebilden durchſetzt oder jauchig
gelockert.

Behandlung: A abwechſelnd C II abwechſelnd
P II. Verd. Im Verſagungsfalle ſtatt C. C" oder C*.
Hauptſache iſ

t rechtzeitiges Eingreifen, denn wenn
einmal die Krankheit zur gänzlichen oder doch überwiegenden

Zerſtörung einer oder beider Lungenflügel gediehen iſ
t,

muß
jede Hilfe zu ſpät ſein.

*.

Aus dieſem Grunde iſ
t

auch die ſeröſe Form leichter
heilbar, ſelbſt im vorgeſchrittenen Stadium, weil die Auf
ſaugung der Flüſſigkeit weniger Schwierigkeit bereitet, als
die Löſung der verhärteten Gelatine.

19. Buglähme. Urſachen: Fehltreten, Ausgleiten,
Ueberanſtrengungen im Zuge, äußere Gewalt, wie z. B

.

Stöße gegen das Gelenk (Schulter) oder Rheumatismus.

Symptome: Schleppender Gang; das Bein wird
ſchwer gehoben, daher beim Vortreten meiſt ſeitlich bogen

förmig, ausfahrend vorgeſetzt. Stehend ſetzt das Chier
das kranke Bein etwas vor. Oft fühlen ſich die Schulter
gelenke heiß a

n

und ſind ſchmerzhaft.

Behandlung: Iſt die Urſache in Fehltreten oder
Ausgleiten etwa zu ſuchen, ſo können Umſchläge von S",
S*, C” oder Cinf. genügen. Aeußert das Chier Schmerzen,

ſo füge man dieſen Mitteln etwas El. blau oder grün
bei. Wofern Hitze im Gelenke vorhanden, kann a

n

Stelle
obiger Mittel oder abwechſelnd mit einem derſelben auch
A” verwendet werden,
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Sind Prellungen, Quetſchungen oder Stöße d

ie Urſache,
ſo verſuche man zunächſt A* oder A* äußerlich, dazu El.

blau oder roth, ferner C” oder Cinf, wenn ſtärkere Con
tuſionen vorhanden ſind. Buglähme auf rheumatiſcher
Grundlage iſ

t
wie Rheumatismus zu behandeln. Siehe dort.

20. Saſtriren. Bei ungeſchickter oder unvorſichtiger
Ausführung dieſer Operation ſtellen ſich leicht mehr oder
minder gefährliche Begleit- oder Folgekrankheiten ein.

Erkältungen oder ungeeignete Fütterung nach Vor-.
nahme der Caſtration haben leicht Darm-Entzündungen

im Gefolge.

Andere ſehr gefürchtete Folgeerſcheinungen ſind der
Wund-Starrkrampf, die Maulſperre, Brand und ſonſtige
Unregelmäßigkeiten des Wundheilverlaufes, die man unter
den betreffenden Stichwörtern nachleſen wolle.

Betont ſe
i

a
n

dieſer Stelle indeſſen gleich: daß die

Caſtration nur bei gutem, trockenen, mäßig warmen
Wetter, entweder im Freien a

n

einer wind- und zugfreien
Stelle, oder aber nach gründlicher Reinigung und friſcher
Strohfüllung einer beſonderen Stallabtheilung, daſelbſt vor
zunehmen iſ

t,

obwohl d
ie Operation im Freien ſchon

wegen der unvermeidlichen Ausdünſtungen des Stalles

vorzuziehen iſ
t.

Auch ſoll dieſelbe nicht in der Wähe von
Düngergruben, Jauchebehältern oder Miſthaufen vollzogen
werden.

".

Die Operation ſelbſt ſoll nur durch einen verläßlichen

Chierarzt oder ſonſt eine wirklich erfahrene Hand ausge

führt, ſchnell und ohne d
ie

barbariſchen Methoden des
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Brennens oder Zerquetſchens vollzogen werden, welche,

abgeſehen von der Rohheit und Grauſamkeit der Operation

ſelbſt, auch leicht und o
ft

böſe Complicationen nach ſich

ziehen.

/

Mach geſchehener Operation iſ
t

d
ie Wunde mit weichem

Schwamme, mit einer Löſung von 1
0 Korn Ang.” oder

Ang.” und 10–20 Tropfen El. blau zuſammen in 1/
8

Liter

Waſſer auszuwaſchen. Am beſten verwendet man ent

weder hiefür gutes, reines Quellwaſſer, oder, wenn ſolches

nicht erhältlich, geſeihtes und überkochtes Waſſer, das man

mit einer Glasplatte, Porcellanteller 2
c. bedeckt, oder in

einer mit Pergament oder Blaſe verbundenen Flaſche eine

Zeit lang kühlen kann, doch darf das Waſſer nicht allzu

kalt, jedenfalls nicht unter 18–20° Celſ. ſein.

Hernach ſetzt man das Chier für einige Tage auf

leichte Diät, und gibt ihm im Getränke S und A*, event.

S
. gp. und A
.

oder S und F abwechſelnd oder in

Miſchung.

21. Dampf. Kommt bei Rindern nur ſelten vor.

Urſachen: Lungenleiden.

Symptome: Kurzer, keuchender Athem, beſonders

bei raſchem Gange und Anſtrengungen im Zuge, kurzer

Huſten.
4.

Behandlung: P abwechſ. Can. oder C” in

Löſung. Vergl. auch unter „Lungenleiden“.

22. Darmentzündung. Urſachen: Erkältungen

durch kaltes und gefrorenes Futter, kalten Trunk, beſonders

nach vorheriger Erhitzung des Chieres; ferner durch Ueber
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ladung des Magens mit trockenem Futter, Verſchlucken
ſcharfer oder ſpitziger Gegenſtände, die die Eingeweide ver
wunden, endlich auch manche giftige Kräuter und äußere
Gewalt, wie Stöße oder Schläge gegen den Bauch. Häufig
paart ſich die Darmentzündung mit der Magenentzündung.

Symptome: Plötzlicher Appetitmangel, Aengſtlich
keit, Traurigkeit, Durſt, Schwerathmen, Scharren und Schlagen
mit den Füßen, Verſtopfung; der Miſt geht in kleinen
ſchwarzen Knollen ab; Augen roth und glänzend, Zähne
knirſchen; ſchneller, aber oft kaum fühlbarer Puls; kalte
Gliedmaßen und Hörner, aufgetriebener Bauch. Trippeln
mit den Füßen und leichtes Schwanzwedeln deutet gegen
das Ende zumeiſt auf eingetretenen Brand.
Der Verlauf der Darmentzündung iſ

t
ſehr raſch und

wickelt ſich in 4–5 Cagen ab. Bei ungeeigneter Behand
lung endet das Leiden leicht tötlich.

Behandlung: Scrofoloſo abwechſelnd A” oder
Cf. I. oder II

.

Verdünnung. Wofern giftige Futterkräuter
als Urſache angenommen werden dürfen, gebe man auch
noch ſtärkere Doſen S

º

oder S
. gp. trocken oder in etwas

Waſſer oder Kleie 2
c. El. roth und gelb am Magen

und Bauch; Umſchläge von C° oder Scrofoloſo oder El. weiß.
In gefährlichen Fällen oder Verdacht auf Brand iſ

t

innerlich noch C
.

I. oder II
.

Verd. beizufügen.
Einige Tropfen El. roth oder weiß können der

Cöſung von S oder C
.

beigefügt oder auf Zucker
oder in etwas Waſſer gemiſcht dem Chiere verabreicht
werden,
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25. Drehkrankheit. Bei Rindern ungemein ſelten

vorkommend. Wir werden dieſelben im nächſten Cyclus
unter den Krankheiten der Schafe eingehend beſprechen.

24. Durchfall. Urſachen: Futterfehler, Magen
erkältungen, Futterwechſel, beſonders im Frühjahre der
Uebergang zum Grünfutter.

Der acute Durchfall iſ
t

meiſt von mehr – weniger
ſtarken – Leibſchmerzen, Unruhe und ſtarkem Durſte be
gleitet.

Die Abgänge ſind grünlich, wäſſerig und zeigen viel

unverdaute Futterreſte.

Aus dem acuten entwickelt ſich bei Vernachläſſigung

oder b
e
i

ſchwächlichen Chieren mit ſchlechter Verdauung

leicht der chroniſche Durchfall, der zwar nicht von Schmerzen
begleitet, jedoch ſehr ſchwächend iſ

t

und das Chier fort
ſchreitender Abmagerung und ſelbſt dem Code durch Er
ſchöpfung zuführen kann.

Behandlung: Bei acutem Durchfall gebe man
ſtarke Doſen S oder S

. gp. oder S” trocken zwiſchen zwei
Brodſcheiben oder ſtarke Löſungen, IO–20 Korn auf

/4 Liter Waſſer, entweder zum Trinken gereicht oder auf

Brod oder Häckſel gegoſſen Chroniſcher Durchfall iſ
t

mit S
'

oder S* I. abwechſelnd Al” I. Verd. zu behandeln.

Im Verſagungsfalle kann S
. gp. oder S
”

oder C” in

Anwendung gebracht werden. Den Löſungen kann man

einige Tropfen El. roth oder wenn Blutſpuren in den
Abgängen vorhanden ſind, El. blau beizufügen.
25. Sgelkrankheit. Siehe „Würmer“.
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26. Sngerlinge. Daſſelbeulen. Während des

Sommers ſieht man das Rindvieh häufig von einer
Fliegengattung – Oeſtrus bovis – d

ie Viehbremſe, Daſſe,

Daſſelfliege genannt, verfolgt und bis aufs Blut g
e

peinigt.

Dieſe Inſekten begnügen ſich indeſſen nicht damit, die

armen Chiere als lebendigen Speiſefiſch zu benützen, ſondern

ſi
e legen auch in die Stichwunden ihre Eier ab, d
ie

ſich

daſelbſt zu Carven oder Maden entwickeln und eine heftige
Entzündung, Schwellung und Eiterung erregen, welche

ihnen gleichzeitig zur Wahrung dient. In den ſo ent
ſtehenden, oft bedeutend großen Eiterbeulen entpuppen ſi

e

ſich und ſchlüpfen im nächſten Frühjahr als vollkommen
entwickelte Daſſen heraus.

Die Daſſelbeulen ſind nicht allein – wie begreiflich –

äußerſt ſchmerzhaft und ekelhaft, ſondern ſi
e führen, wenn

in größerer Anzahl vorhanden, auch leicht bedeutende Ent
kräftigung und Abmagerung in Folge der ſtarken Eiterung

herbei.

Behandlung: Kleinere Beulen drückt man am
beſten aus, wodurch die Maden durch den Eiterkanal
herausbefördert oder vernichtet werden. Die Wunde iſ

t

dann gut zu reinigen.

Bei großen Daſſelbeulen erweitert man nöthigenfalls

den Kanal durch einen Meſſerſchnitt und befördert dann
durch Zuſammendrücken ebenfalls die Maden to

t

oder
lebendig heraus.
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Die Wunden ſind jederzeit gut zu reinigen mit Löſung

von Linfatico oder Canceroſo” auszuſpülen und dann zu
verbinden.

Vielfach wird dieſelbe auch mit Wagenſchmiere be
ſtrichen, dem man etwas pulveriſirtes Judenpech beimiſcht,

um d
ie

Wunde vor neuerlicher Infection durch Fliegen zu

ſichern.

27. Spilepſie. (Fallſucht.) Dieſe Krankheit findet
ſich beim Rinde ſelten, vermuthlich weil deſſen weniger
empfindliches Wervenſyſtem überhaupt zu Meuroſen dieſer
Art nur geringe Anlage beſitzt. Uebrigens iſt ſie auch hier
erblich. /

V.

Symptome: Caumeln, Schwanken und plötzliches
Wiederſtürzen; krampfhafte Zuckungen, Verdrehen der Augen,

die Hähne werden feſt aufeinandergepreßt. Schaum und
unverdaute Futterſtoffe dringen beim Maule heraus;
Brüllen, Röcheln und Stöhnen.
Die Anfälle gehen aber eben ſo ſchnell nnd plötzlich

vorüber, wie ſi
e kommen; nur ſelten dauern ſi
e bis zu

einer Stunde.

Alsdann erheben ſich die Chiere, ſchauen verwundert
um ſich und fahren dann gewöhnlich ruhig zu freſſen fort,

als o
b

nichts geſchehen wäre.

Die Anfälle wiederholen ſich in unbeſtimmten Zwiſchen
räumen. j

Verletzungen beim plötzlichen Zuſammenſtürzen kommen

o
ft genug vor, dagegen iſ
t

e
in

tödtlicher Ausgang der An
fälle nur ſehr ſelten.
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Behandlung: Cinf. lI. oder III. Verd. oder S oder

S
*

in gleicher Doſis. Beſſert ſich das Leiden hiernach
nicht, ſo thut man gut, Al” oder F oder Verm. beizufügen,
letzteres beſonders bei Verdacht auf Würmer.
Auch El. gelb auf Zucker oder als Beimiſchung der

Löſung innerlich gereicht; ferner dieſelbe bei den Anfällen

a
n

den Kinnbacken und am Rückgrat als Einreibung oder
Umſchlag angewendet, kann von gutem Erfolge ſein.
28. Srkältungen. Hauptmittel gegen jedwede Folge

von Erkältungen iſ
t

in erſter Linie S , auch S. gp. und
zwar, wenn es rechtzeitig, d

.

h
.

noch vorbeugend vor Aus
bruch wirklicher Beſchwerden gereicht wird, in ſtärkerer Doſis.
Den Folgen von ſtarken Durchnäſſungen oder Abkühlung

bei durchnäßtem Körper wirkt am beſten ſofortige An
wendung von S

. gp. oder oft noch beſſer F in ſtarker
Doſis entgegen.

Im Uebrigen ſehe man die einzelnen Artikel als
Katarrhe, Entzündungen, Rheumatismten 2

c.

29. Suterentzündung. Urſachen: Erkältung, An
ſtauung der Milch in den Milchgefäßen, verſäumtes Ab
melken der Milch, Inſektenſtiche, Quetſchungen des Euters
oder ſonſtige mechaniſche Reizung. Euter- Entzündungen
werden am häufigſten kurz vor oder nach dem Kalben
beobachtet und zwar namentlich bei jungen Chieren, die
das erſte Mal gebären. Mangel an Bewegung befördert
die Weigung zu derlei Entzündungen.

Symptome: Hitze und Röthung am Euter, wo eine
entzündliche Anſchwellung bemerkbar wird, die ſich in
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ſelteneren Fällen auf das ganze Euter ausdehnen kann,
Fieber, Durſt und Schmerzhaftigkeit, mangelnde Freßluſt
und meiſt ſtockende Milchabſonderung.
Behandlung: Genügendes Abmelken; anfangs

Angioitico" abw. Scrofoloſo" oder Cinfatico I.–II. Ver
dünnung. Befeuchten des Euters mit Angioitico” oder
Electricität weiß. Bei heftigen Entzündungen, beſonders
ſolchen, die aus inneren Gründen, z. B. Stauung der
Milch, entſtanden ſind, gebe man ſtatt Scrofoloſo Cinf,
Canceroſo, Canceroſo” II

. Verdünnung innerlich und
äußerlich neben Electricität weiß und Angioitico” noch
Cmfatico, Canc. oder Canc.”.
Iſt die Fieberhöhe ſtark und weicht ſelbe nicht dem

Angioitico", ſo muß noch Febbrifugo" innerlich beigefügt
werden.

50. Suterverhärtung, entwickelt ſich auf Grund
derſelben Urſachen, wie die Entzündung. Zuweilen iſ

t

ſi
e

ſchmerzlos, in manchen Fällen beſteht Verminderung der
Milchabſonderung, in manchen wieder iſ

t

die Milch von
ſchlechter Farbe und Beſchaffenheit, käſig oder eiterartig.
Behandlung: wie Euterentzündung, doch iſ

t

auf

die Canceroſi mehr Gewicht zu legen.

51. Suter. Feigwarzen a
n

demſelben. Warzen
auf den Eutern kommen in der Regel nur bei ſchlecht
gehaltenen Chieren vor, und zwar im Zuſammenhange

mit Warzenwucherungen a
n

anderen Körpertheilen.
Behandlung: Canceroſo oder Canceroſo“, oder

Canceroſo” oder C Canceroſo B abw. Scrofoloſo inner
Die Krankheiten des Rindes.

5
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lich; Electricität grün zum Betupfen äußerlich. Vergl.

auch Warzen.
&

32. Suter - Schrunden und -Wunden, bleiben
entweder nach Entzündungen zurück oder ſind Zeichen von

Siechthum bei alten oder ſchlechtgehaltenen Chieren; in

manchen Fällen iſ
t

auch ungeſchicktes und rohes Melken ſchuld.

Dieſe Schrunden ſind ſehr ſchmerzhaft und umgeben

oft die ganzen Hitzen.
Behandlung: Innerlich Scrofoloſo", wenn dieſelben

ſtark entzündlich ſind, noch Angioitico" oder Angioitico”,

wenn ſi
e auf Siechthum beruhen, noch Canceroſo .

Aeußerlich: Oefter Befeuchten mit Scrofoloſo” oder

Cinfatico oder Canceroſo”; entzündliche Schrunden mit

- obigen Mitteln abw. Angioitico“. Electricität weiß kann

für ſich allein in Waſſer gemiſcht, oder obigen Mitteln
beigefügt, ebenfalls Verwendung finden.

35. Fehlgeburt. Verkalben. Der beſte Schutz
gegen dieſen ebenſo gefährlichen, als den Werth des

Chieres beeinträchtigenden Zufall, iſt gute Behandlung der
tragenden Kuh: gutes, nicht blähendes Futter, Reinlichkeit,

Luft und Licht im Stall, Bewegung, Vermeidung von
Ueberanſtrengungen im Zuge, beſonders in hochträgigem

Zuſtande, ſtrenge Ueberwachung des Stallperſonales, um

rohe Behandlung der Chiere zu verhindern, beſonders das,

bei Knechten oft beliebte Stoßen mit den Füßen gegen den

Bauch derſelben. Zufällige Urſachen können heftige Er
ſchütterungen des Körpers beim Fallen, Ausgleiten,

Stöße 2
c. ſein.
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Symptome: Als Vorboten meiſt: Aengſtlichkeit,

Unruhe, Traurigkeit, ſchleimige, ſtinkende Abſonderung aus

der Scheide, plötzliche Verminderung bei Milchproduction.

Behandlung: Canceroſo trocken in Brod oder
Rübenſchnitten, 10–20 Korn als Erſtgabe und dann 4

/4

bis 1
/2 ſtündlich 5 Korn, oder Löſung I oder II. Statt

Canceroſo kann auch Canceroſo” dienen.

Wo nöthig, muß natürlich von kundiger Hand die
Entfernung der Frucht oder Wachgeburt bewirkt werden,

doch wird die Mothwendigkeit handgreiflicher Hilfe beim
Geburtsakt durch die Wirkung der electro homöopathiſchen

Arzneien weſentlich eingeſchränkt (vergl. Geburt) und nur

d
a nöthig, wo entweder die Mittel zu ſpät in Anwendung

kommen, oder abnorme Fruchtlagerungen vorkommen, oder

die Machgeburt nicht rechtzeitig abgehen will.
Kühe, die einmal verkalbt haben, behalten die

Weigung, auch bei ſpäterer Trächtigkeit wieder Fehlgeburten

zu thun, wofern ſi
e

nicht unfruchtbar bleiben.

Man thut daher gut, ſolchen Chieren mehrere Tage
vor und nach dem Belegen, öfter kräftigere Doſen von

Canceroſo und Scrofoloſo 1 in Körnern und während der
ganzen Tragezeit, insbeſondere aber in der Hochträchtig

keit, regelmäßig Canceroſo " I. Verdünnung im Cränkwaſſer

zu reichen, und alle Eingangs erwähnten hygieniſchen

Maßnahmen beſonders zu beachten.

Auf großen Wirthſchaften, wo das Verkalben o
ft

förmlich ſeuchenartig unter den Kühen einreißt, iſ
t

e
s gut,

Canceroſo º I. Verdünnung als Tränkwaſſer durchaus zu

5:k
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reichen, nöthigenfalls einen Stallwechſel, mit gründlicher

Reinigung und Ausweißen des verſeuchten Stalles vorzu
nehmen und den Chieren in mehrtägigen Zwiſchenräumen
die Scheide mit reinem Quellwaſſer auszuſpülen, was aller
dings nicht etwa mit ein und demſelben Schwamme oder
Cappen 2

c. geſchehen darf. Sprühbrauſe dürfte für dieſen
Zweck das Geeignetſte ſein.

H

34. Feuer. Urſachen: Erkältung. Symptome:
Traurigkeit, Appetitmangel, ſtruppiges Haar, das beim
Streicheln kniſtert, Ausbleiben der Milch, Schmerzhaftig
keit des ganzen Körpers bei jeder Berührung, Feſtanliegen

der Haut, Verſtopfung und Blähung.
Behandlung: Wenn die Erkältung bei Zeiten be

merkt wird, gebe man eine ſtarke Doſis Febbrifugo
trocken, 50–40 Korn oder Löſung (20 Korn in etwas
B(leienwaſſer oder dergl.), andernfalls Scrofoloſo oder

Scrofoloſo giappone I. Verdünnung; Warmhalten.

55. Feuer, laufendes. Urſachen: vermuthlich giftige
Bräuter oder Inſekten. Das Uebel trifft am häufigſten
Weidevieh.

Symptome: Schnell wachſende Aufregung, Hitze
am ganzen Körper, ſo daß ſich die von dieſer Krankheit

befallenen Chiere in die erſte beſte Pfütze ſtürzen, um ſich
abzukühlen; am Kopfe, zuweilen am Rückgrat erſcheint
eine Luftgeſchwulſt, die ſich raſch unter heftigem Fieber
über den ganzen Körper ausdehnt; große Hitze, Crocken
heit im Maule, anfangs harter, ſpäter ſehr ſchwach fühl
barer Puls, wenig Urinabgang, trockener Miſt.
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Dieſe Krankheit erfordert ſehr ſchleunige Hilfe, da ſi

e

ſonſt ſehr ſchnell die davon befallenen Chiere dahinrafft.
Behandlung: Scrofol. giapp. oder Scrofoloſo

abw. Febbrifugo" in kräftigen Doſen. Maſſe Decken mit
Löſung von Febbrifugo * event. abw. Canceroſo” oder
Scrofoloſo oder Scrofoloſo" getränkt, überwerfen.
Auf der Kopfgeſchwulſt beſtändige Umſchläge von

denſelben Mitteln. „" h

56. Fieber nennt man bekanntlich jede krankhafte
und mit Reactionserſcheinungen von mehr oder minderer
Heftigkeit verbundene Temperaturſchwankung des Blutes.
Dieſe Temperatur bleibt dabei nicht unverändert, ſondern
ändert ſich ſowohl im Verhältniß zum Verlaufe der, das
Fieber bedingenden Grundkrankheit, als auch nach den
Cageszeiten.

Gemeiniglich beobachtet man bei jedem Fieber ein
allmähliches Anſteigen, dann ein mehr oder minder langes

Feſthalten einer Maximalwärme, welcher ebenſo ein all
mähliches Fallen der Temperatur folgt. Fällt in dieſem
Stadium die Centperatur unter das Mormal, ſo nennt
man es Froſt-, zum Unterſchied von dem Hitze-Stadium.
Fieber an ſich iſ

t

keine ſelbſtändige Krankheit, ſondern
die, von den ſich wehrenden Lebenskräften des Chier
körpers gegen irgend einen krankhaften Reiz machtvoll an
geſtrengte Abwehr oder Reaction.
Es iſ
t einzig Aufgabe der Heilkunde, dieſe heilſame

Reaction in ihrem normalen Verlauf nicht zu ſtören,

andererſeits aber, wo e
r

zu ſtürmiſch, heftig und in Folge
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deſſen für das Chier entweder zu erſchöpfend oder zu
ſchmerzlich wird, zu mäßigen, oder wenn er durch irgend

welche Einflüſſe geſtört, unterdrückt oder verhindert wurde,

wieder in das richtige Geleiſe zu bringen.

Das Fieber iſt vor Allem ein Begleiter vieler acuter
Brankheiten, ſo der meiſten Formen von Entzündungen

und unter dieſen wieder der acuten Katarrhe.

Ferner finden wir Fieber im Verlaufe der Wundheil
prozeſſe, in Sonderheit bei größeren Verwundungen und

endlich bei manchen Formen von Blutzerſetzungen, wie

z. B
.

bei der Rinderpeſt, bei Blutvergiftung durch Eiter,
Verjauchung 2

c.

Das Hauptmittel für jede Art Fieber iſt Febbrifugo ,

das man im Falle der Hartnäckigkeit aber auch durch
Febbrifugo” erſetzen kann. Man reicht e

s je nach Be
dürfniß, in ſtarken trockenen oder flüſſigen Gaben, oder
den gewöhnlichen Löſungen. Febbrifugo * eignet ſich zu

Einreibungen in der Ceber- und Milzgegend und event.

auch zu Einpackungen des ganzen Körpers und zwar kalt

im Hitzeſtadium, warm im Froſtſtadium.

Dieſem fügt man natürlich bei Entzündungsfiebern

innerlich noch Angioitico" oder Scrofoloſo , bei Katarrh
fiebern dieſe oder Canceroſo , Canceroſo”, Pettorale " oder
Pettorale“ bei, worüber in den einzelnen Artikeln näheres

zu leſen.

Bei Wundfieber vergl. Wunden.
Bei Eiter-, Jauche- oder Faulfieber iſ
t

neben dem

Febbrifugo noch Angioitico“, Scrofoloſo und Canceroſo
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oder Canceroſo” als Hauptmittel zu betrachten. Man
vergl. auch diesbezüglich die einzelnen Artikel.

37. Fiſtel. Wenn Geſchwüre, anſtatt durch Granu
lation oder Eiterung zu heilen oder zu vernarben, durch
Senkung des Eiters in die Tiefe freſſen und ſich zu einem
gangartigen chroniſchen Geſchwürherd umbilden, ſo bezeich
net man ſelbe als Fiſteln.

Je nach dem Sitze des Fiſtelgeſchwüres, bezw. dem
Organe oder Gewebe, an dem ſich der fiſtulöſe Proceß
abwickelt, unterſcheidet man Aderfiſteln, Afterfiſteln, Hoden
ſackfiſteln, Speichelfiſteln, Knochenfiſteln, Zahnfiſteln 2

2
.

Vgl. Geſchwüre.

Jedwede Fiſtelbildung iſ
t
in erſter Linie mit C
.

inner
lich, und zwar in ſchwächeren Doſen, z. B

.

II
.

Verd. oder
3mal täglich 5–10 trockenen Körnern in Brot oder
Rübenſchnitten zu behandeln.

Je nach dem Sitze der Fiſtel fügt man äußerlich C
.

oder C” zu Einreibungen, Umſchlägen, Ausſpritzungen,

Waſchungen 2
c. bei.

Iſt die Fiſtel entzündlich, ſchmerzhaft, ſo füge man
innerlich A oder A*, äußerlich A* bei. Bei ſchleppendem
Verlaufe, ſchlechtgenährten, ausgemergelten Chieren iſ

t S I

oder in 5mal täglich kräftigen trockenen Doſen oder in

Trinkwaſſer beizufügen.

Wenn C
.

nicht genügt, kann a
n

deſſen Stelle C” oder
Lf. oder Lord, bei Zahn- und Knochenfiſteln C“ oder C”
gegeben oder beigefügt werden. Q
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58. Franzoſenkrankheit. Stierſucht, auch

Cuberculoſe genannt. Es iſt dies eine chroniſche, dem
Anſcheine nach wohl nicht anſteckende, jedoch vererbliche
Krankheit, welche, wenn nicht richtig erkannt und geheilt,

dem Landwirth nicht allein das zuerſt befallene Chier,
ſondern über kurz oder lang auch die Wachzucht koſten kann,

bei welcher die Franzoſenkrankheit ſicher ebenfalls zum
Ausbruche kommt.

Dieſes Leiden iſ
t

nur den Kühen eigen; ſeine Urſachen
und erſten Anfänge ſind unbekannt, und in letzterem Punkte
liegt auch die Schwierigkeit der Ausrottung.

„Das erſte, was zu Cage tritt, iſ
t

ein vermehrter
Geſchlechtstrieb bei den Kühen. Aber während bei der
geſunden Kuh derſelbe nach erfolgter Belegung bezw. Be
fruchtung ſofort zurücktritt, erliſcht e

r

bei den franzoſen
kranken Chieren keineswegs, ſondern dieſelben werden ein-,

ja mehrere Male im Monat „rindrig“. Hiezu kommt,
daß derartige Kühe entweder ganz unfruchtbar bleiben,
oder, falls doch Befruchtung eintritt, ſehr leicht „verkalben“

(d
.

h
. Früh- oder Fehlgeburten thun), außerdem aber

auch die Krankheit auf das Kalb verpflanzen, bei dem ſi
e

dann ſpäter im Reifealter ebenfalls ausbricht, wie ſchon
oben bemerkt wurde.

Im Uebrigen zeigen ſich d
ie

Chiere Anfangs ganz
munter, erſt im weiteren Verlaufe fangen dieſelben bei
guter Freßluſt an, abzumagern, die Haare beginnen glanz
los und ſtruppig zu werden und e

s

ſtellt ſich ein feuchter,

lockerer Huſten ein,



Das Huſten wird allgemach heftiger, häufiger, trocken,
dumpf, die Chiere werden immer magerer, die Augen
werden matt, blaß oder gelblich. Die Chiere weichen
jeder Berührung der Bruſt und des Bruſtbeines ängſtlich
aus, hier, ſowie am Halſe brechen Knoten hervor, der
Maſe entſtrömt eiteriger Fluß, der Puls wird kleiner,
ſchwächer, endlich ſtellt ſich Zehrfieber ein und das Chier
geht unter den Erſcheinungen völliger Erſchöpfung zu
Grunde. 4 z

Anatomiſch-pathologiſch producirt dieſe Krankheit eine
Unzahl geſtielter, warzenartiger Knötchen, welche die Ein
geweidehäute der Bruſt- und Bauchhöhle, das Gekröſe und
zuweilen auch die Fruchthalter bedecken und zwiſchen Hirſe
korn bis Erbſengröße wechſeln.

T><

Offenbar haben wir es hier mit einer Säfteentmiſchung
ſchweren Grades zu thun, einer conſtitutionellen Diatheſe,
wie ſi

e

etwa der Scrophuloſe oder Cuberculoſe beim
Menſchen analog zu achten wäre.

Ueber die Urſachen, welche urſprünglich dieſe Säfte
entmiſchung beim Chiere einleiten, iſ

t,

wie geſagt, die
Chierheilkunde noch im Ungewiſſen.

Wir dürften indeſſen kaum irren, wenn wir einen
großen Cheil der Schuld der eben ſo unrationellen als
widernatürlichen Pflege und Wartu.g zuſchreiben, welche
das Rindvieh insbeſondere bei den Kleinbauern vieler
Gegenden und bei den ſogen. Stadtbauern genießt, die
dasſelbe der Degeneration und Siechthum zuführen muß.



Wir werden auf dieſen Punkt bei Beſprechung der
Maul- und Klauenſeuche ausführlich zu ſprechen kommen.
Behandlung: Im Anfange, ſo lange ſich die

Hrankheit nur durch vermehrten Geſchlechtstrieb kundgibt,
gebe man CI oder 5mal täglich 10–20 Korn im
Futter. Stammt das Chier bereits von einer franzoſen
kranken Mutter, ſo gebe man abwechſelnd mit dem C
noch Sº oder Ven.

Sº iſ
t

auch beizufügen, ſobald Abmagerung Platz
greift.

Sobald auch ſchon Huſten vorhanden iſ
t,

gebe man
abwechſ. mit C 1 noch P und Sº oder wende a

n

Stelle
des C in dieſer Combination das C° an.
Im Stadium des Hehrfiebers muß wenigſtens 1 mal

im Cage A I oder II oder IO Korn trocken neben dem

S , C oder C” reſp. P gegeben werden.
Auch Einläufe von C" oder C° oder Ven. in Darm

und Vagina können – ſtets lau – gemacht werden.
THälbern, die von franzoſenkranken Kühen ſtammen,

kann man präſervativ S
.

abw. Ven. reichen; bei reif
werdenden Chieren iſ

t S . abw. C" ober Ven. abw. C"
als Prätervativ, 3mal im Cag im Trank oder Futter

zu reichen.

59. Freßluſt. a
) Freß ſucht, krankhaft ver

mehrte Freßluſt, Magen, Leckſucht. Urſachen:
Erkrankungen der Verdauungsorgane, Würmer, ſkrophulöſe
Anlagen.
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Symptome: Abmagerung trotz vielen Freſſens,

d
ie Thiere benagen Holz, Leder, freſſen Streu, Miſt,

Cumupen und ſonſtige ungenießbare Dinge. Je mehr das
Leiden vorſchreitet, deſto mehr tritt dieſe widernatürliche
Weigung, ſolche Dinge ſtatt richtigen Futters zu verſchlingen,

hervor. Die Kühe geben wäſſerige und ſpärliche Milch.

Die Haare werden ruppig, verlieren die Glätte, die Augen

werden matt, manchmal tritt auch Beinweiche ein und
gegen das Ende des Leidens Zehrfieber, das den tödtlichen
Ausgang vorbereitet. .

b
) Freßluſt, verminderte. Mangel an Appetit

iſ
t,

wenigſtens vorübergehend, ein Vorläufer oder Begleiter

der meiſten Krankheiten beim Rinde.
Zeigt das Chier indeſſen Appetitmangel, ohne daß

ſonſtige allgemeine oder ſpecielle Krankheitserſcheinungen

vorhanden wären, ſo unterwerfe man zunächſt die Futter
und Cränkmittel und die zur Fütterung und Tränkung

dienenden Gefäße einer genauen Unterſuchung. Manchmal

iſ
t

der Appetitmangel durch nichts Anderes bedingt, als

daß z. B
.

die Futtermittel verunreinigt, angefault, ange

gohren oder ſonſtwie verdorben ſind. In manchen Fällen
können Mund-, Zungen-, Schlundentzündungen, Geſchwür
bildungen daſelbſt c. die Urſache ſein, deßhalb unterſuche

man das Chier genau.
«d

Behandlung: Das Mittel, welches in erſter Linie
auf Unregelmäßigkeiten der Verdauungsorgane und des
Verdauungsvorganges ſelbſt hinwirkt, iſ

t

bekanntlich Sº;
deßhalb wird man ſich dieſes Mittels vor Allem zu b
e



dienen haben, gleichviel, ob eine abnorme Reizung oder
ein Darniederliegen der Verdauungsthätigkeit und des
Appetits vorliegt.

Wofern die Appetitſtörung einfach ein Begleitſymptom
irgend einer anderen Krankheit iſ

t,

gebe man jedenfalls

S
º

neben den ſonſt angezeigten Mitteln. Bringt S
"

keine
Beſſerung, ſo kann mit Erfolg S

. gp. oder S* an ſeine
Stelle treten. f

Rührt die Appetitſtörung von Würmern her, ſo muß
ſelbſtverſtändlich neben dem S noch Verm. oder bei chron.
Wurmneigung Ver.” verabreicht werden, wenigſtens tägl.

I–2mal im Cränkwaſſer 10–20 Korn.
Bei Appetitſtörungen in Folge Ueberfreſſens verab

reiche man mehrmals nach einander kräftige trockene Gaben
von 20–50 Korn S , event. mit Cº oder C” abwechſelnd,
wenn Blähungen vorhanden ſind.

In Fällen, wo ſich Beinweiche entwickelt hat, muuß
neben dem andauernden Gebrauche von S I noch Al” I
und Cº oder C*I oder in’s Futter gemiſcht, angewendet
werden. Der Pflege ſolcher Chiere iſ

t alle Sorgfalt zu
widmen, dieſelben ſind möglichſt viel ins Freie zu bringen
und durch Verfütterung von Gerſtenſchrot, Malzkeimen,
geröſtetem Hafer zu kräftigen. Es wird empfohlen, dem
Futter zum Erſatz d

e
r

fehlenden Knochenkalke und Salze
ein- bis zweimal im Tag eine Hand voll reiner, mit
Kochſalz vermiſcht zerſtoßener Kreide oder Henſel's Währ
ſalz beizumengen.

40. Fußgeſchwulſt. Sie kann durch äußere Ver
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letzungen oder Erkältungen entſtehen und auch eine roth
laufartige entzündliche Form annehmen.

W.
-

Behandlung: Gewöhnliche, durch Stöße, Quetſch
ungen 2

c. entſtandene Geſchwülſte weichen einfachen Ein
reibungen von Cº, C° oder Cinf. Sind ſi

e heiß, ſo kann

man ſtatt deſſen Umſchläge mit dieſen Mitteln abw. A*
anwenden. 4.

Wenn durch äußere Gewalt der Knochen oder d
ie

WKnochenhaut verletzt und d
ie Geſchwulſt daher rührend iſ
t,

muß innerlich C" oder C" und äußerlich C oder C*
oder C” mit oder ohne grüner oder blauer El. beigefügt
werden.

*

Iſt d
ie Geſchwulſt eine Folge von Erkältungen, ſo

gebe man innerlich S , event. abwechſelnd F oder A I.

In ſolchem Falle kann äußerlich auch S” oder El. grün
gute Dienſte leiſten.

Rothlaufartige Geſchwülſte erfordern innerlich S
.

abw.

A oder F I oder S. gp. I oder kräftige flüſſige Doſen.
Aeußerlich Umſchläge (lau) von A* abw. F

*

und C”.
Deßgleichen Umſchläge von El. roth, weiß oder blau.
Waſſergeſchwülſte erfordern. S

º

oder CI oder beide

im Wechſel innerlich und S
º

oder S* oder S* abw. C
.

oder C° äußerlich.

41. Sebärmutterentzündung. Urſachen: An
ſtrengungen, Erkältungen, ſchwere Geburten.

«

Symptome: Hitze, Geſchwulſt, blutiger Ausfluß aus
der Scheide, Harnzwang, Kälte der Gliedmaßen und
Ohren, ſchnelles Athmen, Appetitmangel.
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Behandlung: Cº oder C°, wenn Erkältung die

Urſache iſ
t,

auch S oder S. gp. im Wechſel mit erſteren
Mitteln. Bei heftiger Entzündung und Hitze der Geſchlechts
theile innerlich Al”. Spülen mit A* und C".
42. Sebärmuttervorfall und Stülpung. Urſachen:

Schwere Geburten. Symptome: Hervortreten und Um
ſtülpung der Tracht.

Behandlung: Man ſtellt das Chier durch reichlich
unterlegte Streu ſo

,

daß der Hinterkörper etwas erhöht
bleibt, wonach der Vorfall mit einem weichen, am beſten

in laue Milch getauchten Cappen langſam und vorſichtig
zurückgeſchoben wird. Iſt der Vorfall beſchmutzt oder
ſchon länger hervorgetreten, ſo waſche man ihn mit lau
warmer Milch, worin A* und C

º

oder C° Körner (j
e

4
0

auf 500 g
)

gelöſt ſind, ab.

Innerlich iſ
t C" oder C° zu reichen und Spülungen

mit denſelben Mitteln vorzunehmen.

Iſt der Vorfall eine Folge ungeſchickt gelöſter Wach
geburt, alſo traumatiſch (d. h

.

durch Verletzung) ent
ſtanden, ſo wechsle man für die Spülungen A* mit C*
oder C oder Cf.

Bei vernachläſſigten Vorfällen, wo bereits Fieber ein
getreten iſ

t,

muß neben den Canceroſis innerlich auch A

oder A” oder F” gereicht werden.
Bei chroniſch bleibender Weigung zu Vorfällen wendet

man mit Vortheil eine Bandage an, die aus einen alten
Hufeiſen, deſſen Greifeiſen (Stollen) abgeſchliffen ſind, her
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geſtellt wird. Die Oeffnung nach oben, die beiden Schenkel
des Eiſens die Scheide einſchließend, wird das Eiſen durch
Schnüre, die durch die Magellöcher der Schenkelenden ge
zogen werden, an einem um die Bruſt des Chieres
laufenden Gurte befeſtigt. Eine weitere Schnur wird
durch die unterſten Wagellöcher gezogen, und dann je ein
Ende rechts und links am Euter vorbei nach dem Unter
theil jenes Gurtes gezogen.

Auf dieſe Weiſe wird ein ferneres Heraustreten des
Vorfalles erfolgreich verhindert, ohne das Chier irgendwie
zu beläſtigen.

45. Seburt. Der Geburtsact vollzieht ſich bei
Kühen, wofern dieſelben gute Wartung genießen und
während der Trächtigkeit und namentlich Hochträchtigkeit

nicht etwa im Zuge und dergl. überanſtrengt werden, in
der Regel mit Leichtigkeit und bedarf keiner Kunſthilfe.

Iſt das Paſſiren der Frucht durch die Geburtswege
etwa mit Schwierigkeiten verbunden, oder wegen ſchwacher
Wehen ungewöhnlich lange dauernd, ſo kann man die
Wehenthätigkeit manuell durch gelindes Ziehen an den
Sprunggelenken der zu Tage tretenden Frucht und durch
Verabreichung kräftiger Doſen C oder C” unterſtützen.
Chieren, welche erfahrungsmäßig ſchwer nieder kommen,

gibt man mit Vortheil ſchon während der Hochträchtig
keit Cº oder C” regelmäßig, wenigſtens im Futter.
Schwierigkeiten der Geburt, welche durch falſche

Cagerung der Frucht oder Verwachſungen oder dergl. ver
urſacht werden, erfordern ſelbſtverſtändlich fachmänniſche
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Geburtshilfe, doch kann man in allen ſolchen Fällen mit
Mutzen Cº oder C° geben; bei Blutungen oder nöthigen
Operationen A oder A” innerlich und event. Spülungen
von Al”, oder El. blau und C” beifügen.
44. Sehirnentzündung. Urſachen: Sonnenbrand,

zumal bei Waſſermangel, Verletzungen.
Symptome: Schwindel, Traurigkeit, der Kopf wird

geſenkt getragen; Hitze der Ohren, Hörner und des Kopfes;
Augen geröthet und hervorgewälzt, Appetitmangel, Struppig
keit der Haare als Vorläufer. Dann: Coben, Brüllen,
Zuckungen oder Schlafſucht. In letzterem Falle iſt Hirn
hautentzündung zu vermuthen. Wach 2–3 Cagen wilden
Raſens tritt Beruhigung und dann oft plötzlicher Cod
ein. In manchen Fällen geht die Gehirnentzündung in

Gehirnwaſſerſucht über.
Behandlung: Bei Eintritt der Vorboten: ſtarke

Gaben trocken Sº; ſobald auch Hitze vorhanden iſt: A

abwechſ. S
º

oder S*, Umſchläge El. blau oder A” am
Bopf und Herz. Wenn nöthig, iſt innerlich Fº oder C
oder C”, äußerlich C*, El. weiß beizufügen.
45. Gelbſucht. Urſachen: Ceber- oder Gallenleiden,

Gallenſteine.

Symptome: Gelbfärbung der ſichtbaren Schleim
häute am Auge, am Maule, a

n

der Maſe; gelbgrüner
Urin, blaſſer, ſehr übelriechender Miſt, - Schleimbeleg in

Maule; Gelbfärbung und vermehrte Wärme der Haut.
Behandlung: Hauptmittel iſt ſtets F zum inner

lichen und F* zum äußerlichen Gebrauch, in der Form



von Einreibungen in der Leber-, Milz- und Gallen
gegend.

Dieſe Mittel werden in hartnäckigen Fällen durch A*
und Cº. innerlich und Cº oder C° oder C" äußerlich
unterſtützt. Auch El. weiß kann gute Dienſte leiſten.
46. Seſchwülſte. Es gibt hinſichtlich Form, Urſache

und Sitz ſehr verſchiedenartige Geſchwülſte. Man wolle
diesbezüglich d

ie

einzelnen Organ-Erkrankungen nachleſen.

Hauptmittel bei faſt allen Geſchwülſten ſind die Can
ceroſi und zwar innerlich beſonders C

º

und C”, bei
Knochengeſchwülſten auch C* und äußerlich C”.
Dieſe werden bei acuten, entzündlichen und heißen

Geſchwülſten durch A oder A* oder A* innerlich und
A” oder A* äußerlich unterſtützt. Gute Dienſte leiſten
auch C

f.

und S*, und von den Electricitäten El. roth und
gelb bei lymphatiſchen und El. blau und grün bei angioi
tiſchen Chieren und hitzigen Geſchwülſten.

a
) Balg geſchwülſte ſind größere oder kleinere, meiſt

haarloſe kalte Geſchwülſte, die ſchmerzlos ſind und a
n ver

ſchiedenen Körperſtellen ſitzen können.

Die Behandlung iſ
t

die Gleiche.

47. Seſchwüre. Urſachen: Verwundungen, Quet
ſchungen, Inſektenſtiche, inneres Siechthumt. Häufig gehen

anfängliche Geſchwülſte in Geſchwüre über, beſonders Ge
ſchwülſte, welche nach Stößen c. entſtanden ſind.
Behandlung: wie Geſchwülſte. Wenn C in ge

wiſſer innerlicher Doſis die Eiterung vermehrt, muß die

Doſis ſchwächer genommen werden.

Die Krankheiten des Rindes.

l
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Geſchwüre ſind ſtets rein zu halten und nur Cº, C",

C* oder C
f. Cöſung, event. mit El. grün zu ſpülen oder

mit ebenſolchen Compreſſen zu belegen.

48. Haarwurm. Eine Jugendkrankheit der Rinder,
die meiſt nur a

n

Kälbern und Jungrindern beobachtet
wird, und etwa der Rhachitis beim Menſchen entſpricht,
eine Krankheit, die nicht anders als für ſcrophulös be
zeichnet werden kann.

Urſachen: Inneres Siechthum, ſchlechte Stallungen,
Staub.

Symptome: Abmagerung, Crockenheit und Spröde
der Haut, Ausfallen der Haare, wodurch kahle Flecken
entſtehen die ſich immer weiter vergrößern und faſt bis zur
völligen Kahlheit führen können; Appetitmangel.

Häufig verbindet ſich das Leiden mit Knochenweiche.

(ſ
.

dort.)
Behandlung: S. Waſchungen mit S". Reinlichkeit,

gute Fütterung, viel Aufenthalt im Freien.

49. Harnruhr. Zuckerruhr. Erkältungen, innere
Erkältung durch kaltes und gefrorenes Futter und ſchlechtes
Futter.
Symptome: Maſſenhafte Urinentleerung; Urin an

fangs waſſerklar, ſpäter grünlich ſchlillernd, ſüßlich. Großer
Durſt, Mattigkeit, Zehrfieber.

Harnruhr iſ
t,

wenn nicht rechtzeitig geheilt, tödtlich
durch Abzehrung.

Behandlung: S
.

abw. A
.

od. A” ab. F . In
fortgeſchrittenen Fällen C
º

abw. Al” od. A* abw. F und
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ſtarke Doſen von S" od. S. gp. bei den Fütterungen. E,
blau auf Zucker od. Brod.

50. Harnverhaltung. Symptome: ſchmerzhaftes
Harnen, unvollkommene Entleerung der Blaſe unter großer
Anſtrengung.

Behandlung: Wie Blaſenentzündung. Außerdem
kann C° und CCB innerlich und äußerlich verſucht werden.
51. Hautkrankheiten. S. Ausſchläge.

52. Holzkrankheit. Waldmauke. Eine Art Darm
katarrh mit Durchfall und Bauchſchmerzen, welcher vor
nehmlich im Frühjahr Chiere befällt, welche Waldweiden
benützen.

Symptome: Durchfall, Bauchweh, Umſehen nach
den Flanken, Appetitmangel, Hitze, Durſt, Urinverhaltung,

Milchmangel und Verſtopfung.

Behandlung: Vgl. Durchfall und Darmentzündung.

55. Hüftlähme. S. Cähme.

54. Huſten. Urſachen: Staub, Erkältung, Lungen
leiden. s.

Die erſteren beiden Arten von Huſten vergehen ſchnell
bei einiger Schonung des Chieres, dem man außerdem

noch P in kräftigen Doſen reichen kann.
Iſt der Huſten dumpf, hohl, anhaltend, jedesmal bei

rauhem Wetter wieder erſcheinend, ſo muß er nachdrücklich

mit P . od. P?, nöthigenfalls abwechſelnd mit C od. C”
behandelt werden.

Vergl. auch Lunge.
42k
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55. Inſektenſtiche ſ. Engerlinge. Wenn von gif

tigen Inſekten herührend, vgl. Vergiftungen.

56. Kälberlähme, eine meiſt ziemlich acut verlau
fende, und wenn ſich ſelbſt überlaſſen, häufig tödtliche

WKrankheit der Saugkälber, welche meiſt bald nach der Ge
burt auftritt.

Symptome: Verſtopfung, heiße, ſchmerzhafte Ge
lenkanſchwellungen, Traurigkeit, Fieber, Verweigern des

Saugens, ſchleimige Abſonderung aus der Waſe, Abma
gerung, übelriechender Durchfall, Crismus.
Behandlung: A 1 od. A* abw. S 1 od. S gp. evtl.

auch F . 5 mal im Cag 5– IO Korn Ver. -Umſchläge
A* abw. od. in Miſchung mit C” auf die Gelenkge
ſchwülſte. Bei eingetretenem Kinnbackenkrampf Einreib.

von C” od. Sº od. F* od. E. glb. od. blau bezw. grün.

57. Kälberruhr. Eine bei Saugkälbern ſowohl,

als auch bei bereits abgeſetzten Chieren auftretende, nicht
ungefährliche, bei Vernachläſſigung ſogar tödtliche Krankheit.

Symptome: Appetitmangel, dünner, übelriechender,

oft auch mißfärbiger Durchfall; manchmal Durchfall und

Verſtopfung abwechſelnd; zuweilen unwillkürliches Aus
ſikern des dünnflüſſigen Darminhalts, ſo daß derſelbe an

den Schenkeln entlang läuft.

Behandlung: Bei Saugkälbern ſind die Mittel der
Mutterkuh zu reichen und zwar: S , S* od. S. gp evtl.
abw. A; Letzteres beſonders wenn Blutſpuren im Ab
gange ſich befinden. Kräftige Doſen.
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Bereits entwöhnten Kälbern reicht man dieſelben

Mittel, beſonders aber S , evtl. abw. A od. A* und
falls der Koth weiß gefärbt iſ

t,

was auf eine Affection
der Leber ſchließen läßt, S*, S* und F.
Bei großer Schwäche reiche man ſtarke S Doſen als

Zwiſchenmittel, auch kann man Compreſſen von El. roth
am Bauch appliciren; innerlich El. roth oder weiß.
Ablöſungs- oder Ergänzungsmittel im Verſagungsfalle

ſind noch S* und C*, event. auch C und C” als Zwiſchen
mittel.

58. Kalbefieber. Urſachen: Schwere Geburten,
Erkältungen, Magenverderbniß. Symptome: Traurigkeit,
Zittern, Durſt, Unruhe, Hin- und Hertreten auf den
Hinterbeinen. Weigung, aber Unmöglichkeit zum Liegen,
Bauchſchmerzen, Geſchwulſt der Geburtswege. Cähmung

des Hintertheiles, Kaltwerden der Hörner, Ohren und
Beine; fortwährendes Brüllen, wilder Blick, Bauch aufge
trieben, Euter heiß und geſchwollen. Häufig Stockung der
Machgeburt und ſtinkender Ausfluß aus den Geſchlechts
theilen.

Verlauf ſehr raſch. Erſchwerende und lebensgefähr
liche Complicationen ſind Bauchfell-, Gedärm- oder Gebär
mutter- 2

c. -Entzündungen.

Behandlung: A. abw. C. abw. F . Einreibungen
oder große Packungen a

m Bauche mit A*, Cº, C°, El.
weiß. – El. weiß innerlich. Einſpritzungen von C , C“,
El. weiß. Bei Cähme auch El. weiß oder roth und gelb
nach den Polaritätsregeln am Rückgrat und Kreuz.
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59. Katarrh. Unter Katarrhen ſind Entzündungen

von Schleimhäuten zu verſtehen. Der Katarrh kann ent
weder trocken oder mit einer vermehrten, theils wäſſerigen,

theils ſchleimigen, manchmal blutgemiſchten oder eiter
artigen, ſelbſt jauchigen Abſonderung der angegriffenen

Schleimhaut verbunden ſein.

B. atarrh der Augen ſiehe Augenentzündung.
TKatarrh der Darmſchleimhäute ſiehe Darment

zündung und Diarrhöe (Durchfall).

WKatarrh der Gebärmutterſchleimhaut ſiehe
Gebärmutter-Entzündung.

Unter einem gewöhnlichen Katarrh verſteht man ge
meiniglich eine combinirte, fieberhafte Entzündung der
Augenbindehaut, der Maſenſchleimhäute, verbunden mit

Chränen der Augen und ſtarker Schleimabſonderung aus

Maul und Waſe, di
e

häufig eine epizootiſche Form annimmt. -

Die Krankheit tritt am häufigſten im Frühjahr auf,

beſonders bei naßkaltem Wetter.

In manchen Fällen wird das Leiden typhusartig.
Die Augen ſind ganz verklebt, die Schleimhäute blauroth,

ſtarke, pappige Schleimabſonderuug aus Maul und Waſe,
der, wo e

r trocknet, ganze Borken bildet. Schweres

Athmen, Hitze- und Kälte der Extremitäten abwechſelnd,

Athembeſchwerden, Caumeln, Kreuzlähme, großer Durſt,

ſchwarzer Miſt.

In den ſchwerſten Fällen wird die Schleimhautent
zündung brandig, d
ie

Brandborken fallen ab, Wäſſeriger,
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ſehr übelriechender Durchfall gilt als Zeichen des drohen
den Codes.

Behandlung: In leichten Fällen S. gp. oder S
abw. F oder A . Abwaſchungen der Maſe mit A*, S ,
C”. Mehltrankfutter.

In ſchweren Fällen iſ
t

S
º

abw. A oder Fº abw. C.

oder C” zu geben. Statt S
.

und F. kann auch S
. gp.

verwendet werden.
--

Abwaſchungen der Brandborken mit C , A*, C".
2–5mal im Cage El. weiß 5–IO Tropfen innerlich.
60. Klauenſeuche. Siehe Maul- und Klauenſeuche.
61. Klauenwurm. Eine, in der Regel durch

Fremdkörper bewirkte Entzündung der Klauenſpalte, welche

zur Zerſtörung der Klauen führen kann.
Behandlung: Klauenbäder von A* abw. C” oder

C“, Cf., El. grün. Reinhaltung. Innerlich S
,
S* abw.

C , C” oder C“.

62. Kniegeſchwulſt iſ
t

bei Rindern meiſt eine Folge

von Quetſchung oder Druck des Kniees beim Aufſtehen.
Behandlung: Einreibung oder Umſchläge von C”,

Cf., C
.

oder Cord, wenn entzündet, auch A*. Möthigen

falls innerlich C oder C° oder Cf.

65. Knieſchwamm. Eine weiche, ſchwammige Ge
ſchwulſt am Knie, welche ſich entweder nach einfacher
Kniegeſchwulſt (ſ

. Kniegeſchwulſt) oder in Folge äußerer
Gewalt, oder in Folge innerer Blutentmiſchung entwickelt.

Die Geſchwulſt iſ
t

im erſten Stadium empfindlich,

ſchmerzhaft, heiß, ſpäter kalt und unempfindlich.
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Behandlung: innerlich im Anfangsſtadium A* oder

A” abwechſ. C" oder C”; ſpäter, ſowie bei Knieſchwamm
aus innerer Blutverſchlechterung. Sº oder S* abw. C
oder (L”.

Aeußerlich C. oder C” oder Cf. oder C* in Ein
reibungen oder Umſchlägen; iſ

t

die Geſchwulſt heiß und
ſchmerzhaft, auch A*.

64. Knochenauftreibung. Bei Rindern ziemlich
ſelten. Das Leiden beſteht in einer lockeren, ſchwammigen
Knochengeſchwulſt, welche entweder durch äußere Gewalt,

oder innere Blutentmiſchung verurſacht iſt.
Behandlung: C , C”, C“, event. abwechſ. S .

Einreibungen oder Umſchläge von C*, C*, C", Cf., event.
abwechſelnd S

º

oder S".

<
65. Knochenweiche, Beinweiche. Eine allgemeine

Säfteentmiſchung, ähnlich der Tuberculoſe, Skrophuloſe

oder Rhachitis. Q

Symptome: Aengſtlicher Gang, allmähliche Ab
magerung bei ſonſt wohl erhaltenem Appetit, in manchen
Fällen aber dabei Leckſucht. Struppiges Haar, unelaſtiſche
Haut, fortſchreitende Schwäche und Hilfloſigkeit, welche be
wirkt, daß die Chiere immer liegen. Es treten leicht
Wänochenbrüche ein, wenn die Chiere gezwungen werden,

aufzuſtehen oder zu gehen. Bläſſe der Schleimhäute,
Lockerung der Zähne. Bedeutende Ablagerung von Ge
lenkſchmiere a

n

den Knochengelenken, das Knochenmark

verwandelt ſich in eine ſchmierige, ölige Maſſe. Große
Brüchigkeit der Knochen,
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Behandlung: Kräftiges Futter, gute Streu, täglich

wenigſtens einmal Umwenden des Chieres, ſobald es ſich
ſelbſt nicht mehr erheben kann. Entfernen von Stand
bäumen, Querſtangen 2

c. oder tüchtiges Umwickeln derſelben
mit Stroh, um Verletzungen (Knochenbrüche) der ſehr hin
fälligen Chiere zu vermeiden.

Innerlich: Sº, A* u. C" od. C” o
d C* im Wechſel.

Bräftige Doſen S
'

od. S
. gp. im Trank.

66. Knochenfraß. Er entwickelt ſich gewöhnlich
aus Knochengeſchwülſten, Knochenhauteutzündungen, nach

ſchweren Knochenverletzungen c.

Symptome: Anfänglich Empfindlichkeit und Schmerz
haftigkeit beim Berühren der betr. Knochenſtelle, Knochen
auftreibung bezw. Geſchwulſt, Bildung eines offenen Ge
ſchwüres oder Wunde, mit fauliger oder geſchwüriger oder
brandiger Herſtörung des Knochens.

Behandlung: C. od. C° oder C“ nöthigenfalls
abwechſ. S

º

od. Al”. Umſchläge, Auswaſchungen mit C“,
C“, A*. Umſchläge El. grün (die auf den vorgenannten
Mitteln beigemengt werden kann); auch El. gr. od. roth
innerlich S

.

od. S
. gp. ins Futter.

67. Kolik. Urſachen: Meiſt Magenverderbnis durch
ſchlechtes oder ſchweres Futter.

Symptome: Verſtopfung, großer Durſt, Craurig
keit, Weigung zu liegen, wechſelnde Temperatur der Extre
mitäten (auch Hörner und Ohren), Kälte derſelben, Auf
treibung des Magens. Heftige Schmerzen, Stöhnen,



Scharren und Stampfen mit den Füßen, Katzenbuckel,
Wänirſchen mit den Zähnen.
Vernachläſſigt führt das Leiden zum Code.
Behandlung: Sº in ſtarken Doſen gleich Anfangs

gegeben genügt die Verdauung in Ordnung zu bringen.
Iſt die Krankheit bis zur Aufblähung gediehen, ſo fügt
man C. od. C° zunächſt in ſtarker trockener Doſis; 20–
50 Korn, und dann halbſtündig, oder im Mothfalle alle
5– 10 Minuten 3–5 Korn oder I. Verd. bei. Aeußer
lich warme Einreibungen mit C°, Cº, El. r. od. w.
An Stelle des S1 kann noch S” od. S. gp., an Stelle

der genannten Canceroſi auch C” verwendet werden.
Bei ſtarker Verſtopfung warme Einläufe von C", C",

Ver.”, wenn vorſtehende Mittel nicht ausreichen.
68. Kopfgeſchwulſt. Vergl. Feuer laufendes.
69. Kreuzlähme. Siehe Cähme.
70. Kugelgelenklähme. Siehe Cähme.
71. Lähme. Urſachen: Sehnen- oder Muskeldeh

nungen durch Fehltreten, Verletzungen od. Rheumatismen.
Wervenlähmung.

Je nach dem Sitze der Lähmung unterſcheidet man
verſchiedene Arten.

a) Bug lähme: ſ. dort.
b) Hüft lähme. Symptome: Schwanken und Wach

ſchleppen der Hinterbeine beim Gehen, breitſpuriges Stehen
derſelben, Umfallen des Hintergeſtelles.

c) Kreuz lähme. Wie Hüftlähme. Dabei häufig
eine heiße, ſchmerzhafte Geſchwulſt in der Lendengegend.
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d) Kugellähme. Geſchwulſt am Kugelgelenk, ſchlei

fender Gang, indem der Fuß ſeitwärts einen Halbkreis
beſchreibt. Bei längerer Dauer Abmagerung des betref

fenden Fußes.
Behandlung. Wie bei Buglähme.

72 Täuſeſucht. Dieſes Uebel wird am häufigſten

bei Kälbern und Jungrind, zumal bei ſchlechter Wartung,
mangelnder Reinhaltung und ſchlechter Fütterung beobachtet.

Vermehrt ſich das Ungeziefer ſehr, ſo beläſtigt es

nicht allein die Chiere ungemein, ſondern führt in Folge

der Unruhe und Säfteentziehung auch zu Abmagerung und
Abzehrung.

Behandlung: Als erſte Bedingung gilt ſelbſtver
ſtändlich ſorgfältige Reinhaltung der Chiere, öfteres Wech

ſeln der Streu. Reinigung des Stalles. Iſt derſelbe etwa
ſchon durch das Ungeziefer verſeucht, ſo empfiehlt ſich Er
neuerung des Holzwerkes, mindeſtens gehöriges Ausbrühen

mit heißer Cauge und friſches Tünchen mit Kalk.

Die von der Cäuſeſucht befallenen Chiere müſſen mit

5000 gewäſſertem Weingeiſt (jedoch nicht Denaturiertem)

an den betreffenden Körperſtellen eingerieben und ſorgfältig

mit Bürſte und Striegel gereinigt werden.

Dieſe Procedur iſ
t

ſo oft zu wiederholen, als e
s

die

gründliche Zerſtörung der Brut erheiſcht.
Einreibungen mit grauer Läuſeſalbe (Queckſilber),

iſ
t wegen deren Heftigkeit nicht zu empfehlen, eher mag

noch eine ſchleimige Abkochung von Peterſilienſamen als

unſchuldiges und wirkſames Hausmittel empfohlen werden.



Chieren, die geſchwächt ſind, reiche man S oder S.
gp. im Trank oder Futter in kräftigen Doſen.

Wunde Hautſtellen können mit S oder S* in Um
ſchlägen, Waſchungen oder Einreibungen behandelt werden.

75. Leberentzündung. Urſachen: Mangel an
friſcher Luft und Bewegung, ſchweres Futter. Daher
kommt dieſe Krankheit meiſt im Winter und bei Stall
fütterung vor.

74. Teckſucht. Siehe Freßluſt.

75. Lungenentzündung. Urſachen: Kalter Trunk,
plötzliches Abkühlen des erhitzten Körpers, Witterungs
unbilden.

Symptome: Traurigkeit, heftiges Athmen mit
ſtarker Rippenbewegung, heißer Athem, wenig Appetit,

viel Durſt, häufiges trockenes Huſten; ſpärlicher Urin und
Miſtabgang; ſchwieriges Wiederlegen.

Vernachläſſigt, geht die Lungenentzündung leicht in
Lungenerweiterung, Bruſtwaſſerſucht oder chroniſche Ent.
zündung über. Die Krankheit kann auch tödtlich enden

Behandlung: Im erſten Stadium, zur Bekämpfung
der Erkältung, Sº oder S. gp. I abwechſ. A I–II; bei
ſtarkem Fieber F. Sobald der Huſten eintritt, A. abw.
P , nöthigenfalls auch Cº oder C". Iſt der Huſten ſehr
heftig, ſo reiche man zwiſchen die häufig und fleißig zu
gebenden Löſungen obiger Mittel noch ſtündlich 3–5 Korn
P“, bei Weigung zur Eiterung P*.
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Selbſtverſtändlich muß das Chier in warmer Stallung

und vor Hugwind und Wäſſe geſchützt untergebracht und
geſchont werden.

76. Tungenkatarrh. Urſachen: Erkältungen, Wind,

kaltes Saufen, vorangegangene Lungenentzündungen.

Symptome: dumpfer, hohler, trockener Huſten.
Behandlung: Sº abwechſ. P . Dazwiſchen kann

man nöthigenfalls alle 1 – 2 Stunden 3– 5– IO Korn
P* oder P" reichen.
Iſt der Katarrh chroniſch, ſo gebe man C oder C*

dazu. Mit Vortheil kann man dann auch El. weiß dazu
miſchen, oder auf Zucker oder Brod oder in etwas Waſſer
innerlich reichen.

77. Lungenſeuche (Brand, Fäule, Krebs 2
c. genannt).

Siehe Bruſtwaſſerſncht.

78. Lungenſucht. Sie entwickelt ſich zuueiſt als
chroniſches Leiden aus einer ungeheilten Lungenentzündung

durch deren Uebergang in Vereiterung.

Von der Bruſtwaſſerſucht unterſcheidet ſich dieſelbe

durch den Haarausfall, der beſonders a
n

den Augenlidern

bemerklich wird.
Abmagerung, ſchlechte Verdauung, Störung des

Wiederkäuens, Blähungen.

Behandlung: Wie Bruſtwaſſerſucht und Lungen
katarrh. C

-

oder C” iſ
t in ſchwachen Doſen zu reichen.

Statt P
.

kann P* von Mutzen ſein.
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79. Magenentzündung. Urſachen: Giftige Kräuter,

Erkältungen durch Einathmen kalten Windes, kalter Crunk;

Verwundungen od. Reizung der Magenwände durch ſpitzige

od. ſcharfe Gegenſtände.

Symptome: Heftige Schmerzen, auch Krämpfe,
Traurigkeit, Unruhe, Scharren mit den Füßen. Plötzliches
Aufſpringen und Wiederlegen; öfteres Umſehen nach dem
Bauche. Brüllen, Verſtopfung, Empfindlichkeit und Auf
getriebenheit des Bauches, Kolikanfälle, die das Chier
ganz raſend machen; Kälte der Gliedmaßen und Hörner.
Wenn nicht rechtzeitig Hilfe geleiſtet wird, tritt unter

Brämpfen und Zuckungen, Hin- und Hertrippeln mit den
Füßen, der Tod ein.
Behandlung: Sº abwechſ. A oder Al” oft. –

El. weiß innerlich. Wenn Kolik vorhanden, ſtarke Doſen
Sº oder C oder C”. Warme Einreibungen oder Um
ſchläge am Bauch von C , C", Sº oder S*. Umſchläge
El. weiß oder roth.
Vorſichtige Fütterung: gebrühte Kleie, geſchälte Kar

toffeln.

80. Maſtdarmvorfall. Urſachen: Anſtrengung bei
Verſtopfung, andauernde Diarrhöe, Drängen bei Kolik u. a.
Symptome: Der Maſtdarm tritt aus dem After

mehr oder weniger heraus. In manchen Fällen iſ
t

e
r

heiß, entzündlich, hochroth.

Behandlung: Der herausgetretene Darm wird mit
Oelſalbe von C" oder C" oder C* beſtrichen und lang
ſam in ſeine natürliche Lage zurückgeſchoben. Bezüglich



Behandlung der Urſachen vergl. Verſtopfung, Diarrhöe,
TKollif.

81. Mauke. Bei Rindern ziemlich ſelten anzutreffen.
Urſachen: jedenfalls Säfteentmiſchung, insbeſondere in Folge

ungeeigneten oder reizenden Futters, wie z. B. d
ie Abfälle

von Branntweinbrennereien und dergl.

Symptome: Heiße, empfindliche, ſchmerzhafte Ge
ſchwulſt am Feſſelgelenk, die ſpäter Cähme bewirkt und

eine Anfangs wäſſerige, klebrige, ſpäter jauchige ſtinkende
Flüſſigkeit abſondert. Letztere verklebt d

ie Haare, ätzt d
ie

umgebende Haut bis auf das Fleiſch wund, ſo daß letzteres

in Stücken abfällt.
Behandlung: S

º

oder A” abw. C. innerlich. Um
ſchläge mit C

º

oder C° oder C”, El. grün. Die Um
ſchläge ſind lau zu machen und gut mit Werg oder Stroh
trocken zu überwickeln. Das Chier iſ

t

vor Zugluft und
Feuchtigkeit zu ſchützen. Täglicher Verbandwechſel mit

Bad (lau) von C” oder C" oder S".
82 Maulſeuche, Maulfäule (Maul- und Klauen

ſeuche). Eine höchſt anſteckende Epizootie, welche oft ganze

Heerden hinwegrafft und bei mangelhafter Aufmerkſamkeit,

die Viehbeſtände ganzen Ortſchaften decimiren kann.

Ueber die Urſachen dieſer Viehſeuche iſ
t man bis

heute ziemlich im Unklaren. Selbſtverſtändlich kann dabei,

wie bei jeder anſteckenden Krankheit, nicht d
ie Anſteckung

allein als Krankheitsurſache gelten, ſondern e
s muß einen

Erreger geben, welcher die Krankheit originär erzeugt,

bevor ſi
e

ſich durch Anſteckung weiter verbreiten kann.
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Unſerer Anſicht nach kämen hier zuſammengeſetzte

Wirkungen in Betracht, welche eine allgemeine Herabſetzung

der Wiederſtandskraft des thieriſchen Organismus gegen

krankhafte Reize einerſeits und eine Verſchlechterung der

Säfte anderſeits bewirken, ſolchergeſtalt alſo gewiſſermaßen

den Nährboden vorbereitend, auf dem d
ie

Seuche dann
emporwuchert.

Es käme dabei in Betracht:

1
) Plötzlicher Uebergang von Stall- zu Weidefutter

oder umgekehrt, beſonders bei Verwendung von Abfall
ſtoffen wie verdorbener Kartoffelſchalen, angefaulter Gemüſe,

Schlempe der Brauereien und Brennereien in gährendem

Zuſtande 2
c.

2
) Ungeſundes Grünfutter beſonders die Verwendung

ſtark kieſelſaurer Gräſer, wie ſi
e auf naſſen oder Ueber

ſchwemmungen häufig ausgeſetzten Wieſen, a
n

den Ufern

von Tümpeln, todten Wäſſern u
. dgl. zu wachſen pflegen,

aber auch im Gebirge vorkommen.

3
) Mangelhafte Reinlichkeit der Stallungen, beſonders

ungenügende Ableitung des Urins aus den Viehſtänden
mangelhafter Wechſel der Einſtreu wodurch d

ie Lungen

des Thieres fortwährend mit ſcharfen, ſchädlichen Aus
dünſtungen überladen und die Klauen durch gährende

Jauche gebeizt werden.

4
) Mangelhafte Bauweiſe der Stallungen, welche be

wirkt, daß nicht allein der Untergrund alle faulenden Ab
fallſtoffe in ſich aufſaugt und feſthält, ſondern daß dieſe

auch in den Poren der Stallwände noch beträchtlich über
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den Erdboden emporſteigen, d

ie Wände durchtränken und

mit einer übelriechenden Schichte grünſchillernder Jauche

überziehen,
5
)

Schlechte Ventilation der Stallungen, beſonders in

ſolchen Fällen, wo das Vieh wenig oder gar nicht in's

Freie gebracht wird.

6
) Ungeſundes Trinkwaſſer, beſonders ſolches aus

Pfützen, Lacken, ſumpfigen Teichen oder Pumpbrunnen,

welche mit Odelgruben 2
c. communiciren.

7
) Strapazen, ſchlechtes Tränkwaſſer, Unreinlichkeit

und unregelmäßige Fütterung, Wäſſe, auf Transporten

und Märkten. –
Zumeiſt verbindet ſich die Maul- mit der Klauenſeuche

daher wir die beiden Krankheiten, die füglich nichts ſind,

als localiſirte Aeußerungen ein und derſelben Säfte
entmiſchung, auch gemeinſam abhandeln.

Symptome: Röthe und Hitze des Maules, Appetit
mangel, verminderte Milchabſonderung, die eine wäſſerige

Beſchaffenheit zeigt , Ausbrechen zahlreicher, mohn- bis

erbſengroßer Blaſen, die ſpäter aufplatzen und ſchmerzende

Schorfe hinterlaſſen. Heftiger Durſt, Unfähigkeit zu freſſen.

In heftigen Fällen gehen die Blaſen in bösartige

freſſende Geſchwüre über, dabei Halsentzündung, Ablöſung

großer Fetzen von den Schleimhäuten, übelriechender Athem,

Huſten, Abzehrung.

Bei dieſem Stadium angelangt endet die Krankheit

entweder tödtlich, oder e
s geſellt ſich, nachdem dieſelbe mit

dem Abſchälen der Schleimhäute bereits auf den Beſſerungs

Die Krankheiten des Rindes.

5



wege ſchien, unter neuen Fiebererſcheinungen d
ie Klauen

ſeuche dazu.

Symptome: Empfindlichkeit der Klauen, Zucken mit
den Füßen, die Chiere liegen zumeiſt, können nur ſchwer
fällig und unter deutlich geäußerten Schmerzen gehen,

Hinken. Hitze zwiſchen den Klauen, Geſchwulſt, Aus
brechen von Bläschen, die dann gleichfalls aufbrechen,

event. verſchwären und verſchorfen, in bösartigen Fällen ver
jauchen, während das Fieber zugleich den Charakter des

Faulfiebers annimmt. Der Verjauchungsprozeß greift

unter Umſtänden die Hornmaſſe der Klauen, die Knochen

und Sehnen an, ſo daß entweder die Klauen ſich ablöſen,

oder hartnäckige, und Cähme bewirkende Verhärtungen

entſtehen,

Bei Kühen dehnen ſich die Blaſenbildungen auch auf
die Euter aus,

Behandlung: Gutes friſches Futter, reichliche gute
Einſtreu, d

ie fleißig zu wechſeln iſ
t.

Die kranken Thiere

müſſen von den geſunden iſolirt werden. Die beſchmutzte
Einſtreu iſ

t

am beſten zu verbrennen. Reinlichkeit und

Lüftung des Stalles. Den geſunden Chieren iſ
t

ſämmtlich

S
º

oder S
. gp. I. oder ſtärkere Gaben im Futter zu reichen.

Den kranken Chieren gebe man im erſten Stadium

S
º

abw. F” oder S. gp. Waſchungen der Blaſen mit S

oder S* lau.

Sobald der Schwärungs- oder gar Jaucheprozeß b
e

gonnen hat, iſ
t

neben obigen Mitteln, oder a
n Stelle des

S, C", oder C” innerlich zu geben und laue oder warme



Waſchungen des Maules und warme Fußbäder (Klauen

bäder) von C*, Cº, C* od. C
f. fleißigſt anzuwenden.

Schwächeanfälle bekämpft man durch kräftige trockene,

oder Löſungsdoſen (bis 5
0

Korn) von S
º

oder S
. gp.

Den Bädern kann El. weiß oder grün beigefügt
werden.

85. Maulſperre. Kinn backen ſtarrkrampf.
Meiſt Folgen unvorſichtiger Caſtration. Siehe Starrkrampf,

84. Milch. Störungen in der Milchabſonderung

weichen dem Gebrauche von C event. abwechſ. S. Wo
fern die Milch bitter ſchmeckt, füge man auch F bei.

85. Milzbrand. Urſachen: Es gilt hierüber das
Gleiche, wie bei der Maul- und Klauenſeuche geſagt
wurde.

Symptome: Appetitmangel, Unterbrechung des
Wiederkäuens, Unruhe, unruhiges Herumwerfen des Kopfes,

Stöhnen, Brüllen, Stoßen mit den Hörnern, glotzender

Blick. Abwechſelnd Hitze und Kälte der Ohren, der

Hörner und der Waſe, oder anhaltende Kälte. Zähne
knirſchen, Ausfließen blutigen Geifers aus der Maſe.

Unterdrückung der Milch, Koth- und Harmentleerungen;
kleinballiger Miſt, Glanzloſes Haar. In der Kriſis o

ft

ſchleimiger oder blutiger Durchfall.

Wenn der Höhepunkt der Krankheit überſchritten iſ
t,

pflegen die ſogen. Milzbrandbeulen (Carbunkel) auszu

brechen.

Wendet ſich dagegen die Krankheit dem kritiſchen

Ende zu, ſo geſchieht dies zumeiſt unter großer Empfind
5-k



lichkeit des Rückens gegen jede Berührung und heftigem

Zittern der Beine, Zucken oder Stampfen mit den Beinen.

Bei heftigen Epizootien endet das Leiden oft in wenigen

Stunden tödtlich und verläuft äußerſt rapid, indem Chiere,

d
ie

anſcheinend ganz geſund ſind, auf der Weide oder a
n

der Krippe plötzlich zittern, hinſtürzen und in wenigen
Minuten verenden. L

Behandlung: Das prophylaktiſche Verfahren wie
bei Klauenſeuche. Innerlich: F. oder S. gp. abwechſ. A

oder A” abwechſ. C" oder C° oder C °. El. weiß inner
lich. Bei Schwächeanfällen ſtarke Doſen S

'

oder S
. gp.

oder F .

Die Pfleger des Chieres haben, wegen der hohen
Anſteckungsfähigkeit der Krankheit die größte Vorſicht zu

beobachten. Cadaver a
n Milzbrand gefallener Chiere ſind

ſofort zu vergraben und dürfen, ebenſowenig wie die

Milch milzbrandkranker Kühe, verwendet werden.

86. Milzentzündung. Symptome: Appetitmangel,
Anfangs beſchleunigter harter, dann ſehr ſchwacher Puls,

ſtarrer Blick, Schmerzhaftigkeit der Milzgegend, öfteres

Umſchauen. Dunkelbraun gefärbte Zunge. Die Krankheit

endet oft ſchnell tödtlich.

Behandlung: A abw. F . Wöthigenfalls in vor
geſchrittenen Fällen auch E , C° oder C". Aeußerlich
Einr. oder Umſchläge in der Milzgegend (warm) mit F”,
C*, C", El. weiß.
87. Mabelgeſchwulſt. Siehe Bruch.
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88. Mervenfieber. (Cyphus.) Anſteckend. Symp

tome: Traurigkeit, Appetitloſigkeit, Trockenheit im Maule
und an der Waſe, Zuckungen, Krämpfe. Anfangs trockener
Miſt, ſpäter Abgang unverdauten Futters, ſtinkender
Speichelfluß. Fieber, beſonders am Abend.

Behandlung: F I fleißig. F. und S. gp. in
Mehlwaſſer. Leichtes Futter. (Fieberdiät.)

89. Mieren-Sntzündung. Urſachen: Erkältungen,
Erhitzungen, Verletzungen oder Stöße gegen die Wieren
gegend, Bildung von Wierenſteinen, giftige Futterkräuter
oder Arzneien.

Symptome: Gekrümmter Rücken, Zuſammendrängen

der Füße (ähnlich kletternden Ziegen), Druckempfindlichkeit

der Mierengegend, Hitze in der Wierengegend. Schmerz
hafter, trockener und harter Miſtabgang, ſchmerzhafter
Harndrang mit ſehr ſpärlichem, o

ft

nur tropfenweiſen

Urinabgang. Der Harn iſ
t anfangs waſſerhell, ſpäter

roth oder dick. Wenig Appetit, viel Durſt, ſteifer Gang,

Hitze im Darm, unterdrücktes Wiederkäuen.

Behandlung: S
º

oder S* oder S° abw. A oder
A*. In hartnäckigen Fällen auch Cº oder C” oder
C“, TCB.
Einreibungen von S , S* oder S° a

n

der Wieren

gegend. Bei ſtarker Hitze A * daſelbſt. In ſchweren
Fällen C, C° oder CCB. El. weiß. Umſchläge von
denſelben Mitteln, denen event, El. weiß beigemengt wer
den kann,
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Wenn Giftſtoffe die Urſache ſind: beſonders ſtarke

Zwiſchengaben von Sº; dasſelbe in’s Futter.

90. Ohrenentzündung. Urſachen: Meiſt ein
gedrungene Fremdkörper, Inſecten u. dgl.

Symptome: Senken und Schütteln mit dem Kopfe;

das Thier neigt den Kopf gegen d
ie

kranke Seite hin,

ſucht das Ohr mit dem Hinterbeine oder a
n

den Stand
ſäulen 2

c. zu kratzen.

Geſchwulſt im Ohr. Schleimiger oder eiterartiger
Ausfluß.

Behandlung: Reinigung des Ohres event mit der
Spritze um eingedrungenen Staub, Strohteilchen, Inſecten

2
c. herauszuſpülen. Dann Einſpritzungen von A* Löſung:

2
0 Korn in 150 Gramm Waſſer oder El. blau:

2
0 Tropfen in 150 Gramm Waſſer.

Iſt die Entzündung bereits heftiger, ſo gebe man

innerlich A oder S* und mache Einſpritzungen lau mit
S*, C" oder C

f. Wofern Eiterabgang oder gar Geſchwür
bildung im Ohre oder an den Ohrlappen Platz gegriffen
hat, iſt innerlich Cº oder C° zu reichen und Ausſpülungen

mit denſelben event, unter Beimiſchung von El. grün zu

machen.

Wunde Stellen bedecke man, um das Eindringen von
Fliegen zu vermeiden.

-

91. Pocken. Sie ſitzen bei Kühen am Euter in

Form rother Pünktchen, die ſich binnen 1 – 14 Tagen in

Blaſen verwandeln, d
ie

eine eiterartige Flüſſigkeit enthalten,
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ſpäter aufplatzen und nach weiteren 4–8 Cagen unter
Zurücklaſſung einer Warbe heilen, in manchen Fällen aber

in einen langwierigen Geſchwürprozeß übergehen.

Der Eiter der Kuhpocke wird bekanntlich zur Ge
winnung der Impflymphe verwendet.

Behandlung: Sº, nöthigenfalls A (bei Meigung
zu Entzündung) oder F . Umſchläge von Sº oder S".

Bei Geſchwürbildung bösartiger Form iſ
t C
.

inner

lich dem F und S beizufügen und Umſchläge von C",

C° oder C
f.

abwechſelnd mit ſolchen von S oder S* an
zuwenden.

92. Rheumatismus. Urſachen: In der Regel Er
kältungen. Symptome: Steifer, ſchmerzhafter Gang,

WÄnacken der Gelenke, ſchmerzhaftes Zittern, Cähme, Appe

titloſigkeit. Unterdrückung der Milchabſonderung. Vergl.

auch Cähme.

Behandlung: S , Cf, bei hoher Entzündlichkeit
dazu A oder A*; bei ſtarkem Rheumatismusfieber F".
Umſchläge von S*, Cf., C*, El. grün oder blau.

95. Rindern. Widerwillen gegen das Belegen oder
erfolgloſes Belegen.

Behandlung: für Kühe CW oder C°, für Bullen

S , El. roth. Vergl. Franzoſenkrankheit.

94. Rinderpeſt. Eine höchſt anſteckende und gefähr

liche, in Mitteleuropa, weſtlich der ruſſiſchen oder ungariſchen

Grenze glücklicherweiſe faſt unbekannte Krankheit,
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Urſachen: Genuß von ſchlechten Sumpf- oder Haide

kräutern, faulendes Waſſer, Abmattung, Witterungs
unbilden, Miasma und Anſteckung.
Symptome: Schüttelfroſt, Mattigkeit und ſchwer

fälliger Gang. Zittern des Halſes, Sträuben der Haare,
Zuckungen. Abwechſelnd erhöhte und verminderte Cem
peratur der Hörner und Ohren; Hitze im Maule, Licht
ſcheu, Chränen und Röthe der Augen; gelbgrüner borken
bildender Ausfluß aus den Augen und der Maſe. Faden
ziehender Schleim im Maule, Appetitmangel, unterdrücktes
Wiederkäuen, dumpfe Huſtenanfälle, Krümmung des
Rückgrates. Puls 70–100, klein und hart. Röthung der
Schleimhäute. Rother, ſpärlicher Urin.

Dies iſt das Einleitungsſtadium, das 2–5 Cage währt.
Alsdann: Bleichwerden und Verfärbung der Schleim

häute, eingefallene, trübe Augen, ſtarke Chränen- und
klebrige Schleimabſonderung am Auge. - Cockerung der
Zähne und ſtarke zähe Schleimabſonderung im Maule.
Ungleichförmige Hauttemperatur; e

s gibt heiße und kalte
Körperſtellen, zunehmendes Sträuben der Haare und buckel
artige Rückgratskrümmung (Katzenbuckel). Schwerer Athem
und Huſten. Weder Hunger, noch Durſt. Crippeln mit
den Füßen. Wedeln und Zittern mit dem Schwanze.
Häufiges Umſehen. Zunehmender Durchfall, womit
ſchließlich ſchwarzbraune Jauche oder fadenziehender Schleim
entleert wird, der in manchen Fällen mit Eiter, in manchen
mit Blut vermiſcht iſt.
Dieſe Erſcheinungen ſteigern ſich bis zum 4
. Cage,
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Alsdann geht beſtändiger, wie ſchwarz beſtaubter, ungemein

übelriechender Durchfall ab, die Thiere können nur ſtöhnend

auf der Bruſt liegen. Augen, Waſe und Maul ſind mit
zähem Schleim verpappt. Der Blick iſ

t erloſchen, der

Athem ſchwer. Stinkende Schweiße, Kälte, Vorfall des
Maſtdarmes. Der Cod tritt entweder in der Form einer
ruhigen Erſchöpfung oder unter ſchwachen Krämpfen ein.
Behandlung: Die Vorbeugung wie bei Maul

und Klauenſeuche. Strengſte Iſolirung und Vorſicht bei
der Pflege der kranken Chiere. Innerlich F oder S gp.
abwechſ. C oder C °. Bei Schwächeanfällen ſtarke Gaben

S
º

oder S gp. oder F trocken. Einreibungen F* oder
C” in der Lebergegend.
95. Ruhr. Eine o

ft ſeuchenartig auftretende Form

von Darmentzündung, deren epizootiſche, ſchwere Variante

in einer, der Rinderpeſt ſehr ähnlichen Weiſe verläuft,

mit dem Unterſchiede jedoch, daß ſi
e wohl miasmatiſch,

nicht aber contagiös anſteckend iſ
t.

f

Symptome: Kolik, Durchfall, ſehr heftige Kolik
ſchmerzen mit Stöhnen und Aechzen; Entkräftung, Drängen

zum Miſten, wobei es ſpäter nur zu ſpärlichem Schleim

und Blutabgang kommt. Röthung, Schwellung und Hitze

des Maſtdarmes. Rülpſen, ſtinkende Winde, Bauch- und
Lendenweh, Aufgetriebenheit. Im Frühjahr und Herbſt
tritt die Krankheit am häufigſten auf.
Behandlung: S, S*, S gp. Dieſelben auch vor

beugend. Einreibungen S*, S. gp., C° am Bauch, Wabel
gegend. Daſelbſt E

,

roth.



96. Schwamm, Auswüchſe an verſchiedenen Körper

theilen, meiſt Folge von Druck.
Behandlung: Einr. C*, Cf. Vergl. Geſchwulſt.
97. Schwindel iſ

t

oft Folge von Ermattung oder
Blutandrang bei großer Hitze und Anſtrengung.

Behandlung: Iſt Ermattung die Urſache, ſo reiche
man S

º

oder S gp. in kräftigen Doſen, ſetze nöthigenfalls

auch El. roth und weiß a
n

den Hauptpunkten an.

Iſt der Schwindel die Folge von Congeſtionen, ſo

reiche man El. blau, 5–1O Tropfen innerlich oder A

oder A*, bade die Maſe mit kühler Löſung von El. blau
oder A*, reibe event. in der Herzgegend mit El. blau ein
oder applicire im Genick und am Herzen einen kühlen
Umſchlag von A* oder El. blau, und dann gebe man,
wie oben geſagt, eine ſtarke Doſis S (bis 50 Korn).
Bei großer Hitze und Anſtrengung laſſe man die

Thiere nicht ſofort trinken, ſondern kühle ihnen im Moth
fall erſt Waſe, Genick und Herzgegend wie oben angedeutet,

bevor man ſi
e – und zwar nicht zu kaltes Waſſer –

trinken läßt.
----

98. Teigmaul, Teigmal iſt eine borkige Flechte a
n

Maul, Waſe, Augen, a
n

den Ohren, manchmal auch am

Halſe bei Kälbern, welche, ſobald ſi
e abtrocknet, dem Chiere

das Anſehen gibt, als ſe
i

e
s mit Ceig beſchmiert.

Behandlung: Siehe Ausſchläge b
)

Borkenflechte.

99. Trommelſucht. Anſammlung von Gaſen im
Magen, wodurch der Leib ungeheuer aufgetrieben wird.
Athemnoth, Angſtſchweiß, Hervortreten der Augen, Hitze



im Maul, Geifer. Der Tod kann durch Zerplatzen des
Magens erfolgen.
Behandlung: Sº abwechſ. C" oder C° trocken.

Warme Einr. oder Umſchläge von C , C*, El. roth.
100. Verbrennungen. Siehe Wunden.

101. Verdauung. Alle Beſchwerden einer unregel

mäßigen Verdauung werden vorzugsweiſe mit den Scrofo
loſ bekämpft, wovon S , S* und S. gp. den Vorzug
verdienen.

Iſt die Verdauungsſtörung von Leber-, bezw. Gallen
affectionen begleitet, füge man F. bei.

In hartnäckigen Fällen und bei Stauungen im Darm
die Canceroſi ", " und ".

102. Vergiftungen. Das Hauptmittel gegen Ver
giftungen aller Art iſt das S*.
Innerliche Vergiftungen, wie z. B

.

durch giftige

Futterkräuter, Verſchlucken von giftigen Stoffen, Grünſpan c.
behandle man durch ſtarke innerliche trockene oder flüſſige

Gaben von S ; nöthigenfalls entferne man das Gift, be
ſonders ätzende Gifte durch die Pumpe und gebe dann
zur Heilung etwaiger innerer Entzündung S

.

abw. A .

oder A”. Im Verſagungsfalle S* oder Cf. oder C ;

El. weiß. *.

Aeußerliche Vergiftungen, z. B
.

durch Biß oder Stich
giftiger Chiere (Inſecten, Schlangen Uc.) behandle man
örtlich mit fleißigen Auswaſchungen, nachdem man nöthigen

falls kleine, wenig blutende Wunden mit dem Meſſer e
r
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weitert hat, um reichlichen Blutabfluß und damit örtliche
Entfernung des Giftes zu bewirken.
Die blutende Wunde iſ

t

dann mit A*, A* oder El.
blau auszuwaſchen, dann ſtets unter Compreſſen von S

oder S
”

zu halten. Innerlich iſ
t

zu verfahren, wie vorher
angegeben. Vergl. auch WOunden.

105. Verrenkungen. Verrenkungen von Gelenken
müſſen kunſtgerecht eingerichtet werden. Vorhandene

Schmerzen lindert man mit Umſchlägen von S , S*, Cf.
oder C°, ſowie El. blau oder grün, ſo auch etwaige An
ſchwellung. Iſt Hitze und entzündliche Weigung vorhanden,

ſo füge man noch A* bei.
Eine innerliche Behandlung iſ

t

nur nöthig, wo an
haltende Hitze oder Geſchwulſt vorhanden. Man gebe für
erſtere A II

,

für letztere S
,

S*, C
f.

oder C".

104. Verſtopfung. Siehe Verdauung. Wöthigenfalls
applicire man Klyſtiere von C., C”, C" oder Ver.”
Man kann denſelben El. weiß, oder wenn die Verſtopfung

von Wurmballen herrührt, El. gelb beimengen.

S
.

Caſſ. in der Doſis von 20–50 Korn pro Doſis
zwiſchen Brod- und Rübenſchnitten kann ebenfalls nach

Bedarf –2mal täglich verſucht werden.
106. Warzen. Es ſind mehr oder weniger harte

Auswüchſe a
n

verſchiedenen Körperſtellen, verſchieden in

Geſtalt und Umfang, trocken oder näſſend, glatt oder rauh,

aufſitzend oder ſchwammartig geſtielt, unempfindlich oder

ſchmerzhaft u
. ſ. w
.

Die Urſache iſ
t jedenfalls innere Säfteentmiſchung,
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Behandlung: Sº oder C . Einreibungen- oder

Umſchläge von S , S*, C., C° oder C*, C", Cf.; event.
ein Scrof. und ein Canc. abwechſelnd. Betupfungen mit
grüner El.

106. Waſſerſucht. Abſondernng von wäſſeriger
Flüſſigkeit im Unterhaut-Zellgewebe (Hautwaſſerſucht) oder
der Bauch- oder Bruſthöhle (Bauch- und Bruſtwaſſerſucht).
Symptome: Anſchwellen, Waſſerſchwappen, Athem

noth, geringe Harmentleerung. Beim Fingerdruck bleiben
längere Zeit Gruben in den angeſchwollenen Cheilen zurück.
Behandlung: Im Allgemeinen iſ

t Cº oder C*
Hauptmittel, welchem nach Bedarf noch S oder A* beizu
fügen iſ

t. Einreibungen mit C., C* oder C” oder Cf.

a
n

der Waſſergeſchulſt.

Vergl. Bruſtwaſſerſucht und Blaſenſtein.
107. Weißfluß. Urſachen: Anſteckung beim Be

legen durch kranke Stiere, Entzündung der Geſchlechtstheile,
ſchwerer Wurf. s“

Symptome: Ausfluß einer milchigen, ſpäter eiterigen
Flüſſigkeit aus den Geſchlechtstheilen. Bei längerer Dauer
folgt Abmagerung, Huſten, Hehrfieber.
Behandlung: C und Auswaſchungen (lau) mit

weichem Schwämmchen oder Einſpritzungen von C, C“
oder C”. Iſt Entzündung vorhanden, füge man A" bei.
108. Würmer. Sie bewohnen die Eingeweide des

Rindes als Rund- und Bandwürmer. Zu erſterer Klaſſe
gehört der Spulwurmt der im Dünndarm und der Pfriemen
ſchwanz der im Maſtdarm gefunden wird; zu letzterer
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Klaſſe der Kettenwurm des Rindes, eine von Schweine
bandwurm verſchiedene Species.

Grundlage zur Entwickelung von Eingeweidewürmern

muß man immer in einer krankhaften Abſonderung der

Schleimdrüſen des Darmes ſuchen, wodurch den Schmarotzern

erſt der geeignete Währboden gegeben wird.

Symptome: Heißhunger oder Appetitmangel, Ver
ſtopfung oder Durchfall, Kolik, Unterbrechung des Wieder
käuens und der Milchabſonderung, Vorliebe nach außer
gewöhnlichen Futterſtoffen, Abmagerung, Glanzloſigkeit der
Haare, Wedeln mit dem Schwanze, Scharren mit den
Füßen, Abgang von Würmern im Miſte.
Behandlung: Verm. in kräftigen Doſen. Iſt

dhroniſche Wurmneigung vorhanden, ſo gebe man nöthigen

falls Ver.” ſtatt Ver.” und dazu noch C
f.
oder S oder

S
. gp. zur allgemeinen Hebung der Verdauung.

Meben Ver. und S kann im Mothfalle auch C und
beſonders C” in Frage kommen.
Innerliche Gaben von E

.

gelb von 10–50 Cropfen
1–2 mal in Cag innerlich können die Vermifughi erſetzen.
Unterſtützt kann die innerliche Behandlung durch Klyſtiren

von Ver.*, E
.

gelb oder C " werden.

109. Wunden ſind gewaltſame Gewebstrennungen

im thieriſchen Körper. Man unterſcheidet, nach dem ver
wundenden Werkzeuge, Hieb- Stich- Biß- Schußwunden;

nach dem verletzten Gewebe hinwiederum Knochen- Fleiſch
Sehnenwunden, Bauchwunden u
. ſ. w
.
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Wunden von nicht größerem Umfange heilen bei

angemeſſener Reinhaltung leicht ſelbſt ohne Kunſthilfe und
zwar durch unmittelbare Vereinigung der Wundränder
(per primam intentionem) oder durch körnige Weubildung

und Schließung der Wundöffnung mit oder ohne Eiterung.

Größere Wunden heilen faſt immer nur auf dem letzteren
Wege. Die natürliche Heilung iſ

t um ſo ſchneller und
einfacher, je glatter die Wundränder ſind und je weniger

die Wundflächen gereizt, gezerrt, Muskel, Sehnen oder
Werven geſpießt, gequetſcht oder Knochen geſplittert ſind.
Durch Schmutz, Jauche u

. ſ. w., verunreinigte oder
gereizte Wunden werden leicht bösartig, eitern oft lang

und gehen leicht in Verjauchung oder Brand über.
Bei Knochenſplitterungen ſtoßen ſich – falls dieſelben

nicht operativ entfernt werden – die abgeſtorbenen
Knochentheile unter reichlicher Eiterung ab.

Größere Wunden ziehen in der Regel mehr oder
weniger ſtarke Fieberbewegungen nach ſich, die man als

Wundfieber bezeichnet. Bei mißhandelten, bösartigen

Wunden bildet ſich das acute Fieber in ein mehr dem
Zehrfieber ähnliches um, als Jauchefieber (Pyämiſches
Fieber), welches oft eine Begleiterſcheinung drohender oder
bereits eingetretener Blutvergiftung. Vergl. Fieber.

Eine weitere Störung des normalen Wundheilproceſſes

iſ
t

die Bildung von Wucherungen (wildes Fleiſch) und
Fiſteln.

Erſtere beſtehen in unregelmäßiger Granulation,

wilder Fleiſchbildung ohne Oberhautanſatz, letztere in mehr
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oder weniger in die Tiefe freſſenden Gängen, in welchen

ſich der Eiter einſenkt. Vergl. Fiſtel.

Behandlung: Friſch entſtandene blutende Wunden
behandle man zunächſt ſtets mit Umſchlägen von A*, A*
oder El. blau; ſtark blutende Wunden mit kalten Aus
waſchungen und Umſchlägen von dieſen Mitteln.

Mach Stillung der Blutung dienen Umſchläge von S*

oder C
f.

am beſten zur Heilung gutartiger Wunden.

Bösartige ſchlecht eiternde Wunden erfordern innerlich

S
º

oder S* abw. C
-

oder Cf. und äußerlich Umſchläge

von S*, C
f.

oder C° abwechſ. Iſt Weigung zur Entzünd
lichkeit vorhanden, auch A*. Webſtbei iſ

t El. grün ein
gutes Mittel für Wunden dieſer Art.

Gequetſchte Fleiſchwunden erfordern neben A* ſtets
innerlich und äußerlich die Canceroſi; beſonders C" oder
C”; Knochenwunden auch C“; ſo auch wildes Fleiſch und
Fiſteln.

Wildes Fleiſch tupfe man mit El. grün oder beſtreue

e
s mit pulveriſirtem Zucker, dem A* und Cº oder C“

beigemiſcht iſ
t,

in dem Verhältniß von 10–20 Korn auf
20 gr. Hucker.

Hat ſtockender Heilungsprozeß zu großer Schwäche ge
führt, ſo muß man ſtets S

º

oder S
. gp. wenigſtens 2 bis

5mal zu 20–30 Korn reichen bei den Fütterungen.

Wundfieber oder Eiterfieber erfordert ſtets d
ie Bei

fügung von F*, oft aber ſtatt deſſen A oder A*, beſonders
wenn dasſelbe mehr den hektiſchen Character hat,
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Fremdkörper, wie z. B. ſtecken gebliebene Dornen,

eingetretene Steinchen, Glasſplitter 2
c.

müſſen ſtets zunächſt
aus der Wunde entfernt werden, was durch eine kundige
Hand zu geſchehen hat.

Bezüglich vergifteter Wunden, wie z. B
.

durch Biß
toller Hunde oder giftiger Schlangen entſtandener, vergl.
Vergiftungen.

4
.

110. Zähne. Lockerung derſelben. Dieſes
Leiden bewirkt Empfindlichkeit des Zahnfleiſches, Speichel
fluß und Schwierigkeit des Kauens.
Behandlung: S

º

abwechſ. A
.

Einpinſeln des
Zahnfleiſches mit denſelben Mitteln oder El. blau.
111. Zungenkrebs. Er iſt eine Cheilerſcheinung

des Milzbrandes, durch Cocaliſation des Milzbrandgiftes

in der Hunge.

Symptome: Bedeutende Schleimabſonderung, Ge
ſchwulſt der Zunge, welche mit bläulichen Knötchen und
Bläschen bedeckt iſ

t,

die eine trübe Flüſſigkeit enthalten
und leicht aufplatzen.

Die Knötchen bilden ſich in braune oder ſchwärzliche,
jauchegefüllte Blaſen um, deren Inhalt die Umgebung
aufätzt und ſich zu braunen Kruſten ſammelt, unter welchen
ſich dann dieſer Zerfall des Hungengewebes vollzieht, der
ſich auch auf Schlund und Magen ausdehnt.
Die Krankheit endet leicht tödtlich.
Behandlung: Der Inhalt der Brandblaſen muß

mit einem Blechlöffel und dergl. entfernt werden, während
man den Kopf des Chieres tief zu halten hat.
Die Krankheiten des Rindes.

O
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Dies iſ

t nothwendig, damit das kranke Rind den
Brandeiter nicht verſchluckt, was geſchehen würde, wenn
man das Aufbrechen d

e
r

Blaſe ſich ſelbſt überläßt, d
a

alsdann auch die inneren Cheile inficirt werden und das

Chier ſicherem Code anheimfällt.
Das ausgekratzte Brandeiter muß mit einem, in Oel

oder C° Oelſalbe getauchten Cappen ſorgfältig entfernt
werden.

Der Behandelnde hat bei dieſer Operation die größte

Vorſicht zu beobachten, d
a

der Eiter ungemein anſteckend

und ätzend iſ
t und wofern e
r

bloße Hauttheile beſchmutzt,

daſelbſt Brandgeſchwüre hervorruft.

Deßhalb iſ
t

e
s unerläßlich, bei dieſer Operation, die

nöthigenfalls mehrmals täglich wiederholt werden muß,

die Hände mit ledernen, gutſchließenden Handſchuhen zu

bedecken und vor und nach der Procedur mit Oelſalbe

C” oder S zu reinigen. Vergl. Milzbrand.



Freunden der electro homöopathiſchen

Chierheilkunde zur Machricht!

Mit Genehmigung der Adminiſtration des Grafen
Ceſare Mattei zu Bologna hat ſich ein Comité gebildet,

welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Entwicklung und
den wiſſenſchaftlichen Ausbau der electro homöopathiſchen

Chierheilkunde zu befördern.

Zu dieſem Zwecke iſ
t

zunächſt in Ausſicht genommen:

Die unentgeltliche Ertheilung von Auskünften und Rath
ſchlägen, entweder auf brieflichem Wege oder durch die
„Correſpondenz“-Rubrik der electro homöopathiſchen Zeit
ſchriften, ferner die Veröffentlichung diesbezüglicher Artikel

und Broſchüren.

Freiwillige Honorarleiſtungen oder ſpecielle Geſchenke

werden in einem Fond unter Controlle der Adminiſtration

zu Bologna vereinigt und nach Vorhandenſein der ge
nügenden Geldmittel zur Errichtu g einer electro homöo
pathiſchen Heilanſtalt für Chiere verwendet werden, wo

Jedermann Gelegenheit geboten werden ſoll, die electro
homöopathiſche Chierheilkunde in ihren Leiſtungen zu be

obachten und practiſch zu erlernen.
62:
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Dießbezügliche Anfragen oder Beiträge können ge

richtet werden: an Sign. Sonte Mario Ventur oli
Mattei, Via Mazzini, Mr. 46, Bologna (Italien),
an die Redactionen der electro homöopathiſchen Zeit
ſchriften, ſowie an den Verfaſſer dieſes Buches.



SCentral-Depót der electro homöopathiſchen

Mittel des Grafen Sleſare Mattei.
Bologni (Itillien). Piil Mizzini 46, Piliſt Mikkei.

Director ; Conke Mirio Penkuroli Miikkei.

su-sº-sºmamas-ºs-a-mm-am-m-as-a

General-Repräsentanzen:

Deutſches Reich: Regensburg: „Engel -Apo
theke“ von J. Sonntag, Weupfarrplatz E 29. Haupt
Depót und General-Repräſentanz mit der Vollmacht, Sub
Depóts zu errichten und den „Moniteur“ und andere
authentiſche Schriften in deutſcher Sprache zu publiciren. –
Celephon 57.

Sroß-Britannien: London: Central Mattei,
Dep Öt, 89/91 Queens ſtreet, Cheapſide, E.C. – Haupt
niederlage für Groß-Britannien, Irland und die engliſchen
Colonien.

Spanien: Mildrid: Dr. F. Berc ero, Fuen
carral 26. Haupt-Wiederlage und General-Repräſentanz

für Spanien, mit der Vollmacht, Subdepöts zu errichten.
Portugal: Liſbon: Dr. P. Macedo de Bra

gan ga, I 15, Rua da Palma, Haupt - Wiederlage für
Portugal und Colonien, mit der Vollmacht, Subdepôts zu
errichten,
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Vereinigte Staaten von Mord-Amerika: Chirigo,

Ill. Dr. Chas. Pusheck, Ca Salle Avenue 550. Haupt
Miederlage und General-Repräſentanz, mit der Vollmacht,

Subdepôts zu errichten.

Mexico: Guitymis: Dr. Fr. Armendary. Haupt
Miederlage und General-Repräſentanz mit der Vollmacht,

Subdepôts zu errichten.
Hrgentinien: Buenos Aires: Dr. H. Girg ois,

Paſſage Sarmiento 6.

Paraguay: Aſuncion: Jorge Lopez Moreira,
Calle Oliva Mr. 74. Haupt - Wiederlage und General
Repräſentanz für Paraguay mit der Vollmacht, Subdepöts

zu errichten.

Orient: Ciro (Aegypten): Mme. Gabriel S a c Y,
Haupt-Wiederlage für Aegypten, Türkiſch-Aſien und Perſien,

mit der Vollmacht, Subdepöts zu errichten.

NB. Vollſtändige Liſten der autoriſirten Wiederlagen
electro homöopathiſcher Mittel und der zur Ausübung der

Electro Homöopathie autoriſirten Perſonen, werden all
monatlich im franzöſiſchen „Moniteur de l’ Electro Homéo
pathie“ und deſſen deutſcher Ausgabe „Monatſchrift für

Electro Homöopathie“ bekannt gegeben. Probenummern

derſelben können vom Verlage dieſes Buches, von der

Central-Wiederlage in Bologna und ſämmtlichen genannten

Haupt-Depóts und Repräſentanzen bezogen werden. Frage

bögen zur Abfaſſung ſchriftlicher Krankenberichte ſind un
entgeltlich in allen Wiederlagen der electro homöopathiſchen

Mittel erhältlich.



Slectrohomöopathiſche Literatur.
5u beziehen durch Wilhelm Friedrichs Verlag,
Leipzig, ſämmtliche Buchhandlungen und Mattei'ſchen

Wiederlagen.

„Monatſchrift für Slectro Homöopathie.“ Au
to riſirte deutſche Ausgabe des „Moniteur de
l' Electro Homé op at hie“. Organ der neuen Heilkunde
des Grafen Ceſare Mattei. Monatlich eine Wummer à
Bogen nebſt Umſchlag, Abonnement halbjährig M. 1.50,
ganzjährig M. 2.50 (ohne Porto). Enthält Original-Artikel
aus dem Gebiete der Anatomie, Lebenslehre (Phyſiologie), Ge
ſundheitslehre (Hygieine u. Diätetik), Krankheitslehre (Patho
logie), Krankheitserkenntniß (Diagnoſtik), ferner d

ie

elect.

hom. Behandlungsweiſe (Cherapie) verſchiedener Krank
heiten, kliniſche und Heilungsberichte, Auszüge aus den
fremdſprachigen Zeitſchriften der Electro Homöopathie,

Beſprechungen elect. hom. Bücher und anderer mediciniſch
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wiſſenſchaftlicher Literaturerſcheinungen, Artikel u. Heilungs

berichte aus der elect. hom. Chierheilkunde. Am Umſchlage

der „Monatſchrift“ wird regelmäßig die richtige Liſte der
autoriſirten Wiederlagen der Mattei'ſchen Mittel und jener

Perſonen bekannt gegeben, die zur Ausübung der elect.

hom. Praxis Seitens des Grafen Mattei bevollmächtigt ſind.

Ch. Krauß: ,,Das electro homöopa
thiſche HBS od. Führer in die neue Heilkunde
des Grafen Ceſare Mattei.“ V. Aufl. 1896. M. –.50
Wichtig für alle Anfänger. Mit Frage
formular für Kranke.

*vw

Ch. Krauß: ,,Srundzüge der electro ho
möopathiſchen Thierheilkunde.“ 1892 „ –.80
Wurzer Abriß der el

.

hom. Heilweiſe und

ihrer Anwendung für di
e

Hausthiere. I.Theil
Empfehlenswerth für Bauern, Viehbeſitzer,

Oekonomen und alle Chierfreunde. Mit
Symptomenregiſter und Frageformular für
Conſultationen.

„Die Krankheiten des Pferdes
und deren Heilung mit Hilfe der Electro
Homöopathie.“ II

.

Cheil - - - - - - - -
„Die Krankheiten der Hunde und
Batzen“ und deren Heilung c. ]II. Cheil „ I –
Aehnliche Cyclen über die Krankheiten

der Rinder, Schafe, Schweine und des Ge
flügels ſind in Arbeit und werden bald

nacheinander erſcheinen.
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Ch. Krauß, ,,Heilung der Nerven- und
Seiſteskrankheiten“ mit den electro
homöopathiſchen Mitteln des Grafen Ceſare
Mattei. 1893 . . . . . . . . .

Sehr ausführliche Belehrung über den

Bau des Wervenſyſtems und ſeine Be
ſtimmung (mit anatomiſchen Abbildungen).

Weſen und Heilweiſe der Gehirn-, Rücken

marks- und Geiſteskrankheiten.

Ch. Krauß: „Slectro homöopathiſche
Therapie der veneriſchen Krank
heiten.“ II

.

Auflage 1898 . - -

Ausführliche Anleitung zur Heilung der

veneriſchen Leiden in allen Formen und
Graden, erworbene und vererbte.

Ch. Krauß: ,,Sraf Seſare Mattei, der
Sntdecker der Slectro Homöopathie.“
Eine biographiſche Skizze mit 2 Portraits
und 2 Anſichten der Burg Rocchetta. 1895
Meuauflage in Vorbereitung.

Ch. Krauß: „Handbuch der Slectro Ho
möopathie.“ Mit beſonderer Berückſich
tigung der acuten, epidemiſchen, endemiſchen

und Klima-Krankheiten zuſammengeſtellt.

Mit Portrait des Verf. Preis . - "

Joh. Koz ehu ba: ,,Die Kinderkrank -

heiten. Ihre Behandlung und Heil
ung.“ 1893 - 4 - H AN H
.

2.5O

–.80

2. 5 O

(.–



-sms- 90
- -

Ein ſehr nützliches Schriftchen, das in

keiner Familie fehlen ſollte.

Ceſare Matt ei: ,,Hnleitung zur vor
beugenden und heilenden Behandlung

des Krebſes.“ Webſt einer großen An
zahl von Heilungen. II

.

Auflage 1898

Für Aerzte und Laien, ſowie den zahl

reichen Opfern dieſes fürchterlichen Leidens
gleich intereſſant wie troſtreich. Es lehrt

die operationsloſe Heilung des Krebs.

Ceſare Matt ei: ,,Srundſätze einer
neuen Wiſſenſchaft.“ (Lehrbuch der el

.

hom. Heilmethode, ca. 300 Seiten.) VII.
Auflage. 1898 - - - - - - -

Ein ſehr empfehlenswerthes und leicht
faßliches Lehrbuch dieſes Syſtems.

Ceſare Matt ei: „Die neue Wiſſen
ſchaft.“ Geſchichte der Electro Homöo
pathie. Leipzig, Pfau's Verlag I893 .

C
. Mattei: ,,Vade mecum“ der Electro

Homöopathie oder kurze Anleitung für einen
Jeden, der ſich ſelbſt vermittelſt El. Hom.
kuriren will. Wach den neueſten Erfahrungen

bearbeitet von Theodor Krauß. III. Aufl.
1898 -

Eine kurze, populäre und höchſt über

ſichtliche Darſtellung der El. Hom, und der

f/

–,8O

„ 3.30

f 1.–

. M. I.–



Behandlung der wichtigſten Krankheiten nach

deren Grundſätzen.

Ceſare Mattei: ,,Slectro homöopath.
LArzneiwiſſenſchaft oder neue, auf Er
fahrung begründete Heilkunde.“ III. Auf
lage. Mach den neueſten Erfahrungen er

weitert und verbeſſert von Mario Venturoli
Mattei. Einzig autoriſirte deutſche Aus
gabe. Grundlegendes wiſſenſchaftl. Werk

für die El. Hom. Preis . . . . . .

Ceſare Ma1tei: „Die neue Wiſſenſchaft
des Srafen Sleſare Mattei und die
alte Wiſſenſchaft des Dr. S..“ . ca.

Ungemein geiſtreiche polemiſche Schrift.

Dr. Hewſer: „Srkrankungen des Linſen
ſyſtems oder der Staar und deſſen Behand
lung und Heilung nach den Grundſätzen

der Electro Homöopathie. 1894

Handelt über d
ie operationsloſe Heilung

des Staares nach den Grundſätzen der Elec
tro Homöopathie. Weuauflage in Vor
bereitung.

Dr. Hewſ er: „Tehrbuch der Slectro Ho
möopathie.“ Das größte und derzeit voll
ſtändigſte Werk über dieſe Heilmethode.

Mit Portrait des Grafen Ceſare Mattei.
1898. II
.

Auflage . . . . . brochirt M.
gebunden

WM.

. AI.

–.50

„
1.50

12.–
(4.–



M. Ciljequiſt: ,,Die Diagnoſe aus den
Llugen.“ Reich illuſtriert. Stockholm 1896 „ 6.–

- Behandelt die neueſten Entdeckungen des

ſchwediſchen Paſtors Liljequiſt und des un
gariſchen Arztes Dr. Peczely auf dem Ge
biete der Formaldiagnoſe, und deren Ver
werthung im Dienſte der El. Hom.

Saturmus S : J: : ,,Jatrochemie und
Slectro Homöopathie“ oder die Geheim
medizin des Mittelalters und die Geheim
medizin der Meuzeit. Eine vergleichende

Studie. Ueberſetzt nach dem Böhmiſchen „ 2.–
Eine ungemein intereſſante Arbeit, wo
rin Parallelen zwiſchen Paracelſus und
Mattei gezogen und die Infiniteſimaldoſen
in außerordentlich ſinnreicher Weiſe mathe

matiſch erklärt werden.

Ein Porträt Paracelſi, Mattei's, eine
farbige Cafel und mehrere Figuren dienen

zur Erläuterung.

G. Burckhardt: „Diätetiſche Winke für
Geſunde und Kranke unter beſonderer
Berückſichtigung der El. Hom. und Matur
heilmethode“ . . . . . . . . . . M. (.50
Für Kranke, welche ſich e
l.

homt. behan

deln laſſen e
in ſehr nützlicher Führer in

der Diät.
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MS- In Vorbereitung ſind und werden in Kürze
im Verlage von W. Friedrich in Leipzig erſcheinen:

Ch. Krauß: Mediciniſches Fremdwörter
buch. Separatabdruck aus der „Monat
ſchrift für Electro Homöopathie“. Der

Preis läßt ſich z. Zt. noch nicht beſtimmen.

Franzöſiſche Werke.

C. Matt ei: „Médicine electro hom.“ (Auch
engliſch.) Mice 1885 - - -

„Vade Mecum“ Wouvelle edition . . . .

Indications pour le traitement du cancer
Bologne 1890 .

Ch. Krauß: „Guide du Vétérinaire.“ Bo
logna (895 . . . . . . . . .

Bérard: „Médicine e
l. hom.“ VII. ed. Va

lence 1884 . d .

G. A
. Clerc: „Ces remédes electr. hom. d
u

Comte Mattei Uc.“

Saturn us S. - J. : „Jatrochimie e
t Electro

Homéopathie“. Paris 1896 .

„Moniteur d
e l'Electro Homéopathie.“ Abon

nement pro Semeſter . . . .

Erſcheint am 15. jeden Monats in Bologna.

. M.

//
f/

4.40

1.20

4.80

4.90
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Clerc: „Count Mattei's e

l. hom. Remedies,“

Condon 1894 -

„Ceaves from a Phyſicians note book.“ Con
don 1894 4 -

Whit me e: „My experiences“ w
.

Count

Matteis rem. Condon 1894 . 9 9

Dr. Bata byal: „Cholera.“ Its Prevention 2
c.

„Creatment o
f

Fever and Civer Diſeaſes, Cal
cutta 1897 . d

„Modern Medicine.“ Condon. Monatlich ein
mal. Abonnement pro Jahr . . . .

„Che Mew Science“. Monatſchrift. Calcutta

Schwediſche Werke.

Ida Dieterich. „Elektro Homöopatien.“

Stockholm 1886 . . . . . . . . . M.

A
.

Clerc: „Elektrohomöopatisk Husmedicin;“
Stockholm 4 & d

.

M. Cilje quiſt. „Den Homeopatiska Läkeme
toden.“ Stockholm 1898. II

.

Auflage

Spaniſche Werke.

d
,

C
. Matt ei: „Electro Homeopatia.“ Mueva

Y verdadera guia 2
c.

. . . . . . .

„Ca Medicina Moderna.“ Aſuncion (Paraguay)

Monatl. einmal. Abon. 1 Peſo.
„Cuz Aſtral“. Buenos Aires (Argentinien).
Monatlich zweimal. Abonnement /4jährl,

Dollar (25.

ff

. AN. 3
.

GO

–.30
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–.40

1.6O
2,50

–.80

4.40
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Dr. Berc ero: „El Cancer y la Electro
Homeopatia.“ Madrid 1898
„Fiſiologia Synthetica.“ Madrid 1898

Portugieſiſche Werke.
„A Electro Homöopathia.“ Publiçao mienſal.
Liſſabon. Monatlich eine Wununter. Abonne
ment per Jahr . « - --

„Guia Practica.“ Liſſabon 1897

Ruſſiſche Werke.
E. v. Smirnoff: „Electro Gomeopatia Grafa
Mattei.“ IX. Aufl. St. Petersburg 1898
E. v. Smirnoff: dto. Auszug .

Böhmiſche Werke.
„Wävod.“ (Gebrauchsanweiſung in Zettelform)
Saturn us S : J: „Cajnávèdalékarská 1896
„Samaritän“, Monatsſchrift. Prag. Abon.

Ungariſche Werke.
„Utmutatás.“ (Gebr.-Anweiſung) . .

C. M at tei: „Vademecum.“ Budapeſt 1890

Polniſche Werke.
S. de Byszewska: „Hrabiego Cezarego Mat

te
i

Electro Homeopatja.“ II
.

Aufl. I. Bd.
Krakau 1892 M. 5.50. II

.

Band. 1898
Ch. Krauß: „ABC Electro Homeopathyi.“
Praga 1895 % 4

.

M. –.40

ff 1.60
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